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Sie Reichspelroleumaufiall.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Es war kein Geheimnis mehr , daß das Reichs¬

schatzamt den Gedanken eines Petroleum¬
monopols ventiliert . Wir hatten selbst schon vor
einigen Monaten darüber berichtet, aber es
kommt doch einigermaßen überraschend, daß die
„Nordd. Allgem . Ztg .

" so plötzlich den Schleier
des Geheimnisses lüftet und jetzt bereits mit den
Vorschlägen hervortritt , die die Regierung dem
Reichstag zu unterbreiten gedenkt. Das scheint
auch nicht ganz freiwillig geschehen zu sein , man
hatte ursprünglich beabsichtigt, vorderhand noch
nichts verlauten zu lassen, doch sind da offen¬
bar Indiskretionen vorgekommen — wie eigent¬
lich stets, wenn schriftstellernde Abgeordnete
ihre Nase erst einmal in solche Sachen
hineinstecken —, die eine rasche Veröffentlichung
wünschenswert machen konnten. Und da der
Entwurf — ebenso wie die notwendigen Vor¬
arbeiten — in der Hauptsache vollendet sin- ,
ist ja auch nicht einzusehen, weshalb eine weitere
Heimlichtuerei notwendig sein solle.

Das Petroleummonopol ist eine alte Lieblings¬
idee des Reichstags , ebenso wie des Schatzamts :
man hat eigentlich immer wieder darauf zurück¬
gegriffen, wenn es galt , neue Geldmittel flüssig
zu machen, aber die Schwierigkeiten waren so
groß, daß man sich nie so recht an die praktische
Ausgestaltung herantraute . Erst seit im März
1911 der Reichstag einstimmig eine Resolution
annahm, in der die Regierung aufgefordert
wurde, „ Erhebungen darüber anstellen zu lassen,
inwieweit durch das Vorgehen des Standard -
Oil -Trusts und seiner Tochtergesellschaften die
Gefahr einer Monopolisierung des deutschen
Petroleumhandels unter Ausschaltung des
Zwischenhandels vorliegt "

, ist man aus der
Theorie auf den Boden der Versuche hinüber¬
getreten. Allerdings taten die Verhältnisse das
ihrige, um den Gang der Ereignisse zu beschleu¬
nigen. John Rockefeller, der Vater des Pe¬
troleumtrusts , hat durch seine kaufmännisch ge¬
wiß geniale , aber durch keinerlei ethische Be¬
denken beschwerte Geschäftsführung die Möglich¬
keit eines Weltmonopols für die Amerikaner
in greifbare Nähe gerückt . Durch die ungemes¬
senen Geldmittel , die ihm zur Verfügung standen,
hat er in brutalster Weise die Konkurrenz tot
gemacht und ist heute so weit , daß von rund
einer Millionen Tonnen , die in Deutschland ver¬
braucht werden , mehr als drei Viertel aus den
Tanks der Standard -Oil -Compagnie stammen .
Da kann es nur eine Frage der Zeit sein , bis
auch das letzte Viertel ihr zufällt , und die Oester¬
reicher, die schon mürbe zu werden begannen ,
sich zu einem billigen Frieden bereit finden
ließen, der Deutschland ganz in die Hände des
amerikanischen Trusts gab . Denn eigenes Pe¬
troleum haben wir nicht; ist also die Konkurrenz
einmal ausgeschaltet , dann müssen wir uns die
Preise diktieren lassen, und welche Werte auf
dem Spiele standen , erhellt schon daraus ,
daß jede Erhöhung des Petroleums um nur
einen Pfennig für das Liter uns zehn Millionen
im Jahr kostet .

Nachdem aber die Amerikaner einmal so über¬
mächtig geworden waren , konnte nur noch ein
staatliches Eingreifen helfen . Man hat dagegen
eingewandt , daß die Standard -Oil-Leute als
Antwort Deutschland boykottieren würden . Wir
glauben nicht daran , denn die Herren sind zu
kluge Geschäftsmänner , als daß sie auf den Ver¬
kauf von Hunderttausenden von Tonnen ein¬
fach verzichten würden . Man hat weiter ein¬
gewandt , daß unsere Beziehungen zu Amerika
durch ein rigoroses Vorgehen leiden könnten.
Wir glauben auch daran nicht, um so weniger ,als man sich in Amerika doch auch zu einem
energischen Kampf gegen die Trusts rüstet. Nach
der Richtung also lagen wesentliche Bedenken
nicht vor . Dagegen war es erheblich schwieriger,
den Weg zu finden , der den Monopolgedanken
in die Tat umsetzte . Wir haben — abgesehen
von den Eisenbahnen — mit den Staatsbetrieben
bisher nicht viel Glück gehabt , sie arbeiten zu
teuer und zu schwerfällig , und schaffen außerdem
noch tausende von neuen Beamtenexistenzen ,was nationalökonomisch ganz sicher nicht er¬
strebenswert ist. Von den eigentlichen Staats -
Monopolen ist man deshalb auch mehr und mehr
zurückgekommenund hat nach neuen Wegen ge¬
sucht , die dem Staat den Einfluß sichern , ohne
chn mit der Kleinarbeit zu belasten . Das For¬
mular dafür hat die Reichsbank ge¬
geben , die ja auch eine Aktiengesellschaft —
allerdings unter strenger staatlicher Kontrolle"- ist.

Dem soll nun auch die Petroleum¬
verkaufszentrale nachgebildet werden ,
es ist also eigentlich unrichtig, von einem Mono¬

pol zu sprechen , man darf es höchstens ein
Handelsmonopol , bester noch eine Reichs¬
petroleumanstalt nennen . Hauptsache bleibt
nur , die Gefahr auszuschalten , daß schließlich das
Großkapital , wenn es auch das Risiko trägt ,
nachher den ganzen Verdienst schluckt . Die aus¬
nahmsweise klaren und übersichtlichen Aus¬
führungen der „Nordd . Allgem . Ztg .

" scheinen
uns daher hinreichend Garantien zu schaffen,
wenn natürlich auch erst der fertig vorliegende

Gesetzentwurf darüber ein abschließendes Urteil
gestatten wird . Den wesentlichen Vorteil er¬
blicken wir hauptsächlich darin , daß der zugrunde
gerichtete Zwischenhandel wieder aufblühen soll ;
denn so schön der Gedanke auch ist, das Produkt
von der Erdquelle direkt in die Lampe des Kon¬
sumenten zu bringen , so hat er doch volkswirt¬
schaftlich nur seine Berechtigung , wenn die
dadurch erzielte Ersparnis dem Verbraucher zu¬
gute kommt. Statt dessen hat der Trust alles

geschluckt. Da ist es schon gesünder , wenn man
von neuem einen selbständigen Kleinhandel
schafft, der das Bindeglied zwischen dem Groß¬
lieferanten und dem Verbraucher bildet und sein
Auskommen findet, ohne das Produkt zu ver¬
teuern.

Diesem Grundsatz entsprach auch folgerichtig
die Absicht , das Gesetz nicht nach fiskalischen
Rücksichten auszugestalten , sondern in erster
Linie auf möglichst billige Lieferung des Pe¬
troleums hinzuarbeiten . Daher sollen die Er¬
trägnisse — soweit sie über den jetzigen Betrag
von 80 Millionen aus dem Zoll hinausgehen —
auch nicht zur Bilanzierung des Etats ein¬
gestellt, sondern zur Befriedigung sozial¬
politischer Bedürfnisse aufgespart bleiben .
Wie hoch dieser Gewinn sich stellen wird , läßt
sich nicht Voraussagen, das Ganze bleibt eben
ein Experiment , aber es sollte doch merkwürdig
zugehen , wenn nicht doch zwanzig bis dreißig
Millionen dabei in die Reichskasse fließen ; wohl¬
gemerkt, unter gleichzeitiger Herabsetzung des
Kleinverkaufspreises .

Jedenfalls aber wird nicht beabsichtigt,
etwaige Erträge zu einer Verbesserung der all¬
gemeinen Reichsfinanzlage zu verwenden , da
diese nach übereinstimmendem Beschluß des
Bundesrats und Reichstags durch eine Be¬
sitz st euer erfolgen wird.

* *
Dem gestrigen kurzen Vorbericht lasten wir heuteeinen genaueren Auszugaus der „Nord¬

deutschen Allgemeinen Ztg . " folgen :
Die Notwendigkeit und Durchführbarkeit eines

gesetzlichen Eingreifens in den Petroleumhandel
durch das Reich ist erneut geprüft worden , nachdemam 15 . März 1811 der Reichstag nahezu
einstimmig eine Resolution angenom¬men hat , die Verbündeten Regierungen um eine
Prüfung zu ersuchen , ob gegenüber der drohenden
Monopolisierung des deutschen Petroleumhandelseine unter Aussicht des Reichs stehende Anstalt zumVertriebe des Petroleums im Interesse der deut¬
schen Volkswirtschaft liege. Die hieraufhin ange-
stellten Bestrebungen haben zur Bejahung dieser
Frage geführt , und es ist dementsprechend ein Ge¬
setzentwurf über den Verkehr mit Mineralöl
ausgearbeitet worden .

Die eingeleiteten Verhandlungen mit den von
der Standard Oil Company unabhängigen Produ¬
zenten in Amerika , Rußland , Rumänien und Gali¬
zien haben ergeben, daß es nicht unerreichbar er¬
scheint , durch geeignete Verträge sich die für
Deutschland erforderliche Oelmenge zum größtenTeile ohne Einbeziehung der Standard Oil Com¬
pany zu sichern . Insbesondere gibt es in Amerika
noch unabhängige Gesellschaften, die für den euro¬
päischen Markt bisher um deswillen nicht erheblich
von Bedeutung geworden sind , weil sie nicht über
eine eigene Tankflotte verfügen . Sobald man aber
Vorsorge trifft , mit eigenen Tankschiffen das
Leuchtöl von den amerikanischen Häfen abzuholen ,können auch diese Gesellschaften an der Versorgung
Deutschlands beteiligt werden . Auch die Standard
Oil Company soll keineswegs von der Versorgung
des deutschen Marktes ausgeschaltet werden . Viel¬
mehr ist von der geschäftssührenden Leitung der
Gesellschaft , die ihrerseits in hohem Maße auf den
deutschen Markt angewiesen ist, zu erwarten , daß
auch sie unter Verzicht auf ihre bisherige Monopol¬
stellung Oel für den deutschen Markt liefern wird .

Es kann nicht in Frage kommen , eine von
Beamten geleitete und aus Reichsmitteln
finanzierte Anstalt zu errichten , da ein solches
Staatsmonopol eine erhebliche Vermehrung
der Beamten notwendig machen und zugleich die
freie Betätigung von Handel und Kapital ausschal¬
ten würde . Auch eignet sich das Petroleumgeschäft
seiner spekulativen Natur wegen nicht für die Aus¬
führung durch Beamte . Deshalb soll nicht eine
Reichsanstalt , sondern eine Aktiengesell¬
schaft mit der Befugnis zum Großhandel mit
Leuchtöl errichtet werden , deren Kapital teils durch
große Finanzgesellschaften, teils durch deren Ver¬
mittlung auf dem Kapitalmarkt aufgebracht wird .
Diese Vertriebsgesellschaft würde von Kauf¬
leuten geleitet werden . Geeignete Kräfte
hierzu stehen zur Verfügung . Die Dertriebsgesell -
schaft wäre dabei ständiger Aufsicht der
Reichsverwaltung zu unterstellen . Satzung
und jede Aenderung der Satzung sollen der Geneh¬
migung des Reichskanzlers , Vorstand und Aufsichts¬
rat seiner Bestätigung unterliegen . Außerdem
würde ein R e i ch s k o m m i ss a r die Geschäfts¬
führung im einzelnen zu überwachen und für ein¬
zelne besonders wichtige Vorgänge , wie den Ab¬
schluß großer langfristiger Lieferungsverträge , ein
Vetorecht haben. Es ist weiter Vorsorge getroffen ,
daß die Aktien nicht etwa in die Hände aus¬
ländischer Gesellschaften geraten , indem Namens¬
aktien mit erhöhtem Stimmrecht geschaffen werden ,
die in den Händen eines aus den großen deutschen
Finonzgesellschasten bestehenden Konsortiums ver¬
bleiben. Sollte aber die Vertriebsgesellschaft trotz
aller dieser Vorsichtsmaßregeln ihre ausschließliche
Befugnis zum Großhandel Init Leuchtöl mißbrau¬
chen, so ist vorgesehen, daß auch schon vor Ablauf
der zunächst auf 30 Jahre festzusetzenden Konzes¬
sionsdauer die Reichsverwaltung ihr jene Befug¬
nis entziehen kann .

Die Gesellschaft soll sich auf den Großhandel
mit Leuchtöl beschränken , während der
Kleinhandel unberührt bleibt . Sie wird etwa von
Viertel - zu Vierteljahr einheitliche Preise festsetzen.

lelWiiiMk Herilll - II . klllMlMt
<«achdr« k »»r »1t I« «» »

Sek tzalkanbranü.
Balkankrieg und deutsches Wirtschafts¬

leben.
lEigener Drahtbericht .)

-j- Köln , 15. Okt . Die „Köln . Ztg." meldet aus
Berlin : Europa muß sich nach langem Warten dar¬
aus einrichten , daß das Unheil eines Balkan -
Rassenkrieges seinen Lauf nimmt . Noch ehe
er ausgebrochen , hat er aus das wirtschas 1 liche
Leben Frankreichs , Oesterreichs , Rußlands und
Deutschlands seine starke Wirkung ausgeübt , wie
die Börsenvorgänge der letzten Zeit gelehrt
haben . Bei uns haben die Börsen die drohenden
Ereignisse in ihrer allzu nervösen Weise vorweg
diskontiert , die in der wirtschaftlichen Anspannung
unseres Kapitals in der spekulationsfreudigen Zeit
zwar ihre Erklärung , nicht aber ihre Rechtfertigung
findet . Welche starken Interessen am Werke sind ,
die Spiele der Balkankönige nicht ausarten zu las¬
sen, zeigt die französische Konserenz-Idee , die, wie
man auch sich dazu stellen mag , für di« Beurteilung
eben dieser Interesten wichtig ist. Di« Hoffnung,
daß diese Interesten nach Rußland hin wirken
mögen, scheint wohl nicht ganz ungerechtfertigt .

Die Haltung Rumäniens .
Dien , 15. Okt . Wie die „ Neue Freie Presse"

aus Bukarest meldet , wird Rumänien nicht
mobilisieren : es wird nur den letztenJahr -
gang unter den Waffen behalten .

Der Status qua .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 15. Okt. Dem „Temps" wirb aus Pe¬
tersburg gemeldet : Der österreichisch¬
ungarische Botschafter hatte gestern eine lange
Unterredung mit Sasonoff . Der „Temps "-
Korrespondent will von einer dem russischen Mini¬
ster des Aeußern sehr nahestehenden Persönlichkeit
wissen, daß dieser von der Haltung Oesterreich-Un¬
garns befriedigt sei . Oesterreich-Ungarn habe
keinerlei aggresive Absichten und sei bereit , mit
den Großmächten an der Aufrechterhaltung des Sta¬
tus quo zu arbeiten .

Das letzte Wort Bulgariens .
(Eigener Drahtbericht.)

Sofia , 15 . Okt . Der hiesige Geschäftsträger der
Türkei erklärt dem Korrespondenten des „Berl .
Tageblatts " : Noch ist kein Datum für meine Ab¬
reise vorgesehen . Die bulgarische Regierung wird ,
wie ich höre , bis morgen warten und dann eine
zweite Note erlassen, die entweder ein kurz¬
fristiges Ultimatum ist oder im Sinne ,
wenn auch nicht in der diplomatischen Form , die¬
ser Bedeutung entspricht und im letzten Falle keiner
Antwort bedürfen würde . Die Feindseligkeiten
dürften also Freitag oder Samstag beginnen . Na¬
türlich ist das eine Schätzung, die durch die Um¬
stände umgsstoßen werden kann . (S . d . Haupt¬
rubrik „Der Brand aus dem Balkan " .)

Aus Baden.
( Eigener Drahtbericht .)

X Hänner bei Waldshut , 15 . Ott . Vermutlich in¬
folge Brandstiftung brach gestern nacht 1 Uhr
in dem großen Anwesen des Landwirtes Josef
Albiez Feuer aus , dem das ganze Anwesen zum
Opfer fiel. Der Schaden beträgt etwa 20VVO -k.
Der Brandbeschädigte ist versichert . Innerhalb
7 Monaten ist dies der dritte große Brand . Trotz
der verstärkten Nachtwachen hören die Brandstiftun¬
gen, die stets Montags früh zwischen 12 und 1 Uhr
verübt werden, nicht auf , so daß sich der Einwohner
allgemeine Aufregung bemächtigt hat.

(Eigener Drahtbericht .)
de . Dauchingen bei Villingen , 15 . Okt. Im Gebiet

der Rauhen Alb wurden Bodenunruhen
verspürt . Auch in Pfullingen und Umgebung
waren verschiedene Erdstöße bemerkbar.

lEigener Drahtbericht .)
X Jmmendingen , 15 . Okt. Dem 8 Jahre alten

Sohn des Gießereiarbeiters Benz blieb ein
Zwetschenkern im Halse stecken, so daß das Kind , ehe
Hilfe zur Stelle war , erstickte .

Friedensschlutz zwischen Italien und
der Türkei.

(Eigener Drahtbericht .)
Rom . 15. OKI. Die „Agenzia Stefan !"

meldet : Um 6 Uhr abends wurden die Frie¬
denspräliminarien in Ouchq unterzeichnet .

Das Reichs -Petroleummonopol.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 15 . Okt . Zur Errichtung einer Reichs-
Petroleumgesellschoft, die das von der Reichsregie¬
rung beschlossene Petroleummonopol verwalten soll ,
hat sich ein Konsortium gebildet , dem u . a . die
Deutsche Bank , die Berliner Handelsgesellschaft,
Mendelsohn L Co ., die Bank für Handel und In¬
dustrie, die Commerz- und Diskontobank , die Na¬
tionalbank für Deutschland und die Mitteldeutsche
Kreditbank angehören . Weiter sollen die führen¬
den Firmen und Banken der deutschen Bundes¬
staaten und der preußischen Provinzen zur Beteili¬
gung an der Reichs-Petroleumgesellschaft eingeladen
werden . Diese wird erst gebildet werden , wenn der
von den zuständigen Reichsämtern ausgearbeitete
Gesetzentwurf von Bundesrat und Reichstag ange¬
nommen ist . Ihre Mitwirkung versagt haben die
an der Deutschen Erdölgesellschaft interessierten
Berliner Firmen , nachdem diese Gesellschaft «inen
Vertrag mit einem Tochterunternehmen , der
Standard Oil Co . abgeschlossen hat . Die Deutsch«
Bank ist aus der Deutschen Erdölgesellschast ausge¬
treten . (S . Leitartikel .)

Der Iesuiten -Erlatz.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 15. Okt. Die Reise des bayerischen
Kultusministers nach Berlin gab Anlaß zu Kommen¬
taren , daß die Entscheidung des Bundesrats über
den Iesuitenerlaß unmittelbar bevorstehe. Wie
wir hören, ist das unrichtig. Bis zum Abschluß der
Verhandlungen können noch 14 Tage vergehen . Bon
der Entscheidung des Bundesrats -Ausschusses wird
es Bayern abhängig machen , ob es seinen Erlaß
zurückzieht oder noch an das Plenum des Bundes¬
rats geht. Was aber darüber zu sagen ist, dürfte
bereits bei der jüngsten Anwesenheit des Reichskanz¬
lers in München in Privatgesprächen mit Freiherrn
von Hertling festgelegt worden sein .

Gegenmaßnahmen Rußlands in der Fleisch¬
teuerung.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin, 15. Okt . Die russischen Städte haben ,

wie der „Deutschen Fleischerzeitung" telegraphiert
wird, an die russischen Ministerien des Innern
und für Landwirtschaft eine Eingabe gemacht, für die
Fleischausfuhr keinerlei Erleichte¬
rung zu gewähren.

Aussicht aus Rehabilitierung Traubs?
(Eigener Drahtbericht .)

Düsseldorf , 15 . Okt. In einer Protestversammlung
der Düsseldorfer Bereinigung der Freunde evangeli¬
scher Freiheit teilte Pfarrer Hartoch aus Dort¬
mund mit, das Verfahren im Falle Traub
sei noch nicht erledigt , es bestehe vielmehr be¬
gründete Hoffnung, daß Traub rehabilitiert
werde.

„Enteignung" in Posen .
Berlin, 15. Okt . Zu der ersten Anwendung des

Enteignungsgesetzes wird den Morgenblättern aus
Posen gemeldet, daß die enteigneten polnischen
Besitzer die amtliche Anfrage erhielten , wieviel
sie bei freiwilligem Verkauf ihres Eigentums ver¬
jüngen würden .

Sasonofss Stellung erschüttert ?
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg, 15 . Okt . Sasonoff hat eine
schlechte Presse. Kein Blatt sah sich durch die Ge¬
rüchte von seiner erschütterten Stellung ver¬
anlaßt , sich gegen seine Ersetzung durch
Witte auszusprechen. Auch Kokowzeff würde ge¬
gen eine solche, wie glaubhaft versichert wird , nichts
einzuwenden haben . Man hält es sogar für mög¬
lich, daß die Anregung dazu von Kokowzeff aus -
geht-

weitere Depeschensiehe ..Letzte Nachrichten".

Die hevLge Ln»«er « serer Dlottes »«saht 18 Seiten.
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zu denen von den Tankanlagen das Leuchtöl ent¬
nommen werden kann . Soweit und solange es
erforderlich erscheint, kann die bisherige Versorgung
der Kleinhändler durch die Stratzentankwagen auf¬
recht erholten bleiben . Eine Petroleumraffinotion
befindet sich in Deutschland nur vereinzelt und ihre
Entwicklung ist auch für die Zukunft nicht zu er¬
warten . Unberührt bleiben ferner die Anstalten ,
die auch in Deutschland Rohöl gewinnen und für
Leuchtöl verarbeiten . Sie werden nur verpflichtet ,
das Leuchtöl an die Bertriebsgesellschast abzulie¬
fern .

Der Eingriff in das wirtschaftliche Leben wird
sich daher auf wenige Großhandelsgeschäfte in
Leuchtöl beschränken. Deren sämtliche Anlagen und
Vorräte werden übernommen , und zwar , falls eine
gütliche Vereinigung nicht zustande kommt , im
Wege der Enteignung : die Unternehmungen wer¬
den hierfür in vollem Umfang entschädigt.

Durch besondere Vorschriften wird der Gefahr
vorgebeugt , daß die Vertriebsgesellschaft ihre aus¬
schließliche Befugnis für eine Verteuerung
des Leuchtöls benutze. Dem wird durch bestimmte,
sorgsam erwogene Beschränkungen der
Verkaufspreise und des Gewinnes
vorgebeugt . Es wird nämlich eine obere
Preisgrenze gezogen, bei deren Ueberschrei-
tung sich der Gewinn der Gesellschaft auf die
landesübliche Verzinsung ihres Aktienkapitals be¬
schränkt . Erst wenn die Preise unter dieser Grenze
bleiben , darf die Gesellschaft über die Vergrößerung
hinaus verdienen , und zwar in dem Matze, als die
Preise sinken . Hierdurch wird die Gesellschaft ge¬
nötigt , mit allen Mitteln auf eine Äerbilli -
gung des Leuchtöls hinzuarbeiten , so¬
weit dies gegenüber den Einkaufskosten auf dem
Weltmarkt möglich ist. Die Weltmarktpreise
haben im letzten Jahre erheblich höher als im
vorangegangenen gestanden ; doch dürste diese Ent¬
wicklung vielfach nur einen vorübergehenden Cha¬
rakter haben , da sie zum großen Teil auf einer
Knappheit der Tankschiffe und einer hieraus fol¬
genden spekulativen Steigerung der Frachtraten
beruht .

Wird ein Ertrag , der über eine Verzinsung des
Aktienkapitals hinausgeht , erzielt , so wird an ihm
auch das Reich teilnehmen , da kein Grund vor¬
liegt , einen solchen Gewinn dem privaten Kapital
allein zu überlassen. Vielmehr ist er den Zwecken
der Allgemeinheit nutzbar zu machen.
Es ist daher eine Bestimmung dahin beabsichtigt,
daß die Vertriebsgesellschaft , wenn sie unter der
vorgesehenen Preisgrenzs bleibt , vier Fünftel ihres
Gesamtgewinnes an das Reich abführt , dagegen
soll das Reich nichts erhalten , wenn der Preis die
Grenze überschreitet . Denn es soll durch das Gesetz
unter keinen Umständen eine neue
Verbrauchsabgabe geschaffen werden , viel¬
mehr das Reich lediglich an dem Gewinn teil¬
nehmen , der sich ohne eine Belästigung der Ver¬
braucher durch die Vorteile des künftigen konzen¬
trierten Betriebes ergibt .

Damit wird , falls das Unternehmen sich günstig
entwickelt , eine neue Art von Einnahme¬
quellen für das Reich eröffnet und es wer¬
den gleichzeitig große Kapitalkräfte unseres Wirt¬
schaftslebens für das Reich nutzbar gemacht, ohne
daß eine weitere Vermehrung des Beamten¬
apparates eintritt .

Die „Franks . Ztg ." bemerkt dazu : Der Kapi¬
talbedarf für die Petroleum -Reichshandels -
monopol -Gesellschaft wird auf 66 bis 80 Millionen
Mark geschätzt , wovon ein kleiner Betrag durch
Obligationen und der Rest durch Schaffung von
Aktien aufzubringen ist. An der Uebernahme die¬
ser Aktien wird fast die ganze Haute Banque und
auch die übrige deutsche Dankwelt beteiligt sein.
Für die Interessenten von Petroleumgesellschaften
ist darauf hinzuweisen , daß nicht ein Erwerb der
Rohölgewinnungsstätten und der Raffinerien durch
die Reichsgesellschaft in Frage kommt , sondern nur
die Uebernahme durch Ankauf oder Enteignung
der in Deutschland bestehenden Vertriebsorgane .

Lettisches Leich.
Gebührenerhöhung der Rechtsanwälte ?

Im Laufe dieses Monats wird bei der zuständigen
Reichsbehörde eine Konferenz stattfinden, zu der Mit¬
glieder des Deutschen Anwaltsvereins , an dessen
Spitze Iustizrat Haber-Leipzig steht , geladen werden.
Es handelt sich um eine Aussprache , ob und auf
welche Weise der Deutsche Anwaltsverein geeignetes
Material zur Prüfung einer Erhöhung der Gebühren
der Rechtsanwälte beizubringen imstande ist. Wegen
Neuordnung dieser Materie war der Deutsche An¬
waltsverein vorher mit dem Reichsressort in Ver¬
bindung getreten und dieser hat daraufhin eine Kon¬
ferenz anberaumt . Falls die vom Anwaltsverein
vorgebrachten Vorschläge als geeignet zur Förderung
der Frage angesehen werden, ist zu erwarten , daß die
Reichsbehörbe aus Grund des dann neu beizubringen¬
den Materials die Gebührenerhöhung einer Prü¬
fung nochmals unterzieht . Bekanntlich hatten die
Anwaltskammern vor einiger Zeit die Beantwortung
der von der Reichsregierung ihnen zugesandten
Fragebogen über die Höhe des Berusseinkommens
der Rechtsanwälte abgelehnt, so daß diese die An¬
gelegenheit selbständig in die Hand nahm . Das dann
auf Grund der gutachtlichen Aeußerungen der Präsi¬
denten der Oberlandesgerichte in den einzelnen
Bundesstaaten eingegangene statistische Material
konnte als eine geeignete Grundlage über die Ent¬
scheidung , ob sich eine Aenderung der Gebühren als
notwendig erweist, nicht angesehen werden , so daß
die Frage zunächst ruhte . Es ist im übrigen auch
bekannt, daß über die Frage der Erhöhung der Ge¬
bühren in den beteiligten Kreisen noch Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen . In einem Oberlandes¬
gerichtsbezirk haben sich 5 von 8 Anwälten z. B . gegen
eine Erhöhung der Gebühren in Zivilsachen aus¬
gesprochen . Bis jetzt sind durchschlagende Beweise,
daß die gegenwärtig gültigen Gebühren den Anwäl¬
ten im allgemeinen ein standesgemäßes Einkommen
nicht gewähren , noch nicht erbracht worden. Die
Ueberfüllung des Anwaltsstandes ist zum großen Teil
daran schuld, wenn die Klagen über ein zu geringes
Einkommen laut werden. Allgemeine Gründe , wie
Erhöhung der Ausgaben und Verminderung des
Geldwertes können eine Gebührenänderung nicht
rechtfertigen, und im allgemeinen ist auch zu berück¬
sichtigen , daß durch die Aenderung des amtsgericht¬
lichen Verfahrens vom 1 . 6 . 09 die Lage der Rechts¬
anwälte eine Besserstellung erfahren hat .

Die Reichstagsersahwahl in Berlin I , die
durch die Mandatsniederlegung des Reichstags¬
abgeordneten Kaemps erforderlich geworden
ist, findet am Dienstag , den 5. Novem¬
ber , statt.

lieber den Stand der Barfrankierung schreibt man
uns : Seit April ds . Is . haben bei 3 großen Post¬
ämtern in Berlin , Frankfurt a. M . und Mannheim
Versuche mit einer Maschine zur Frankierung von
Massenauflieferungen stattgefunden, um zu erproben,
ob die Maschinen so vollkommen funktionieren, daß
sie endgültig dem Verkehr übergeben werden können.
Bei diesen Versuchen haben sich einige an sich un¬
bedeutende Mängel herausgestellt, deren Beseitigung
inzwischen vorgenommen ist. Die zu diesem Zweck
ausgeführten Abänderungen an den Maschinen müs¬
sen nun naturgemäß noch einmal einer Erprobung
unterzogen werden. Es dürste daher bis zur Ein¬
führung der Barfrankierung noch einige Zeit ver¬
gehen. Außerdem werden gegenwärtig noch mit
einem anderen , dem gleichen Zweck dienenden Maschi¬
nentyp Versuche angestellt, die ebenfalls erst beendet
sein müssen , bevor ein endgültiges Urteil über die
geeignetste Maschine abgegeben werden kann. Die
Maschine hat die Aufgabe, die Briestendungen mit
einer Freimarke zu bekleben , die Marken zugleich
zu entwerten und diese Marken sowie die Sendungen
automatisch zu zählen. Die Versuche , solche Maschinen

einzuführen, liegen bereits mehrere Jahre zurück.
Das neue Barfrankierungsverfahren der Reichspost
besitzt vor dem bayerischen Verfahren wesentliche
Vorteile, weil der bayerische Frankostempel nur auf
Jnlandsendungen anwendbar ist. Im Weltvostver-
kehr muß jedoch die Frankierung stets durch Frei¬
marken erfolgen. Während daher alle Sendungen
nach dem Auslande in Bayern von dem Bedrucken
mit dem Frankostempel ausgeschlossen bleiben, besteht
für die Barfrankierungsmaschinen der Reichspost eine
derartige Beschränkung nicht .

Ladische MM.
Ein nationalliberaler Parteiveteran s .
In Welsch in gen bei Engen starb im 74 . Le¬

bensjahre der frühere Landtagsabgeordnete Alt¬
bärenwirt Eduard Müller .

Eduard Müller , Gastwirt in Welschingen, war am
16. Dezember 1839 geboren und vertrat von 1881
bis 1900 den 5 . badischen Landtagswahlkreis En -
g e n.

Der „Bad . Beob ." bemerkt : „Er gehörte zur na¬
tionalliberalen Partei , hielt aber in kir¬
chenpolitischen Fragen zum Zentrum ."

Was ihn nicht davor geschützt hat , daß er mit den
übrigen Parteigenossen in dense Iben Topf ge¬
worfen wurde . Uebrigens hielt er kirchenpoli¬
tisch nicht zum Zentrum , sondern repräsentierte
nur die milde , gemäßigte „Note" in der Partei .

Fortschrittliche Bolkspartei .
Im Zieglerschen Saal in der Bahnhofstraße sprach

am Montag abend in einer vom Verein der Fort¬
schrittlichen Volkspartei Karlsruhe veranstalteten
öffentlichen Versammlung Reichstagsab¬
geordneter Kaufmann Leube - Altona , der Vertre¬
ter von Flensburg - Apenrade , über die Fleischteue¬
rung und ihre Bekämpfung . Redner wandte sich
gegen die gegenwärtige Wirtschaftspolitik , die an
der Lebensmittelteuerung schuld sei . Ein Muster
für Viehzuchts- und Fleischverkaufsverhältnisse sei
Dänemark .

An der Diskussion beteiligte sich u . a . Landtags -
abgeordneter Hummel , der Erleichterung der
Seuchenmaßregeln im Innern , innere Kolonisation
und AenderunH der Futtermittelzollgesetzgebung
verlangte . Weiter sprachen Stadtrat Dr . Weil ! ,
Lokomotivführer Herrmann , Redakteur Cut¬
ter , der die Gründung von Viehabsatzgenossen¬
schaften befürwortete .

Gemeindewahlen.
Eberbach, 15. OKI . Bei der Gemeinderats¬

wahl entfielen auf die nationalliberale Partei
und die vereinigten Arbeitervereine 8 und auf die
Fortschrittliche Volkspartei und den Bürgerverein
2 Sitze.

Karlsruhe , 15 . Okt . Veranlaßt durch eine Diszi-
plinaruntersuchung gegen einen Hauptlehrer find
hier genaue Erhebungen über die Nebenverdienste
des gesamten Lehrerpersonals veranstaltet worden .
Es ist beabsichtigt, über den zulässigen Umfang der
Nebenverdienste behördliche Vorschriften zu erlas¬
sen. _ _ _ _

Aus Süden.
Hofberichk .

Karlsruhe , 16 . Okt . Ein leichter rheumatischer
Anfall , den Seine Königliche Hoheit der Groß -
Herzog sich zu Anfang dieses Monats zugezogen
hat , ist als vollständig überwunden zu betrachten .
Seine Königliche Hoheit kann sich wieder viel im
Freien bewegen und sich der regelmäßigen Arbeit
in vollem Umfange widmen ; auch haben die schönen
Herbsttage und das bevorzugte Klima von Baden¬
weiler zur weiteren Kräftigung Seiner Königlichen
Hoheit fördernd beigetragen .

Erstes Blatt .
Ihre Königliche Hoheit die GrotzherzoHn

mußte zu Höchstihrem lebhaften Bedauern wegeneiner leichten fieberhaften Erkältung auf den Besuck
der heutigen Landesversammlung des Badisch^
Frauenvereins in Offenburg und ebenso auf die
Absicht verzichten, sich übermorgen zu einer Hand¬
arbeits -Ausstellung nach Waldshut zu begeben. Ihr ,
Königlich« Hoheit die Großherzogin Luise
ist heute vormittag an Stelle Ihrer Königlichen Ho¬
heit der Großherzogin zur Landesoersammlun »
nach Offenburg gereist. Höchstdieselbe gedenkt heute
abend nach Badenweiler zurückzukehren .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaatsanzeiger .

Mit Entschließung Grohh . Ministeriums des In¬
nern wurde Hauptlehrer Alfred Stöcker an der
Gewerbeschule in Pforzheim zum Fachlehrer daselbst
Unterlehrer Julius Frey an der gewerblichen Ford
bildungsschule in Neckarbischofsheim zum Haupt¬
lehrer daselbst ernannt , Hauptlehrer Karl Bell an
der gewerblichen Fortbildungsschule in Singen in
gleicher Eigenschaft an die Handelsschule mit gewerb¬
licher Forttiildungsschule daselbst versetzt.
Landesverband zur Hebung des Fremden¬

verkehrs.
X Wertheim, 15. Okt . Zur 7 . Hauptversammlung

hatte der Verband seine Mitglieder hierher berufen
Im Rathoussaale fanden unter der umsichtigen
Leitung des 1 . Vorsitzenden, Stodtrats Ostertag -
Karlsruhe , die Beratungen statt , zu denen etwa 8ü
Mitglieder erschienen waren . Auch Gäste hatten
sich eingefunden , so als Vertreter der Generaldirek¬
tion der Großh . Stootseisenbahnen und des Finanz¬
ministeriums , Regierungsrat Bitterich , Bürger¬
meister Bardon , sowie Amtsvorstand Geh. Rat
v . Boeckh . Aus dem Jahresbericht ergab sich,
daß der Verein mit seiner Arbeit viele Erfolge ge¬
habt hat . Besonders wertvoll war die Unterstüt¬
zung der Regierung , die dem Verein gegen 10000
Mark seit Jahresfrist zukommen ließ . In einem
Vortrag über die „Verunstaltungen der Ländschosts -
bilder durch Reklameplakate längs der Eisenbahn"
sprach Bürgermeister Dr . Gugelmerer - Lörrach
allen Erschienenen aus der Seele . Die Versamm¬
lung beschloß , in dieser Frage beim Ministerium
vorstellig zu werden und auf eine Verschärfung der
den Landschaftsschutz betreffenden Paragraphen
des Polizeistrafgesetzbuches zu dringen . Nach Schluß
der Beratungen vereinte ein gemeinsames , durch
Reden gewürztes Mittagessen die Teilnehmer in
der „Kette "

, wozu die Stadtkapelle die Tafelmusik
stellte. _

X Lantzenbrücken , 15. Okt . Zwischen Ubstadt
und der hiesigen Station stürzte aus dem Per¬
sonenzuge ein etwa 12 Jahre alter Knabe .
Der schwerverletzte Junge wurde hierher in Pflege
gerächt .

— Schwetzingen, 15 . Okt. Heute nacht wurde in
der Villa des Landtagsabgeordneten Fabrikanten
Neu haus eingebrochen . 400 in bar und
Silbersachen und Kleidungsstücke im Werte von etwa
2000 sielen den unbekannten Dieben in die Hände .

n . Heidelberg, 15. Okt. Die Militärlast¬
wagen kamen auf der Prüfungsfahrt gestern nach¬
mittag gegen 2 Uhr durch unsere Stadt . Im ganzen
passierten 22 Wagen, einschließlich des Armeepost¬
zugs Heidelberg.

* Scheuern , 15 . Okt . Auf der Straße von Gerns¬
bach her kam ein Hirsch bis nahezu in die Mitte
unseres Dorfes herein . Das Tier war im Walde
angeschossen worden und derart abgehetzt, daß
es zwei Männer leicht einfangen konnten .

Ottersweier , 16. Okt . Ein von Bühl kommendes
Automobil , das auf dem Wege von Frankfurt
nach Oberkirch begriffen war , fuhr in das Fuhr¬
werk eines Landwirts , das ohne Licht die Straße
passierte . Die dem Wagen vorgespannte Kuh er¬
litt derartige Verletzungen , daß sie geschlachtet wer¬
den mußte . Das Auto wurde leicht beschädigt.

Vom Gefilde der Seligen.
Von Franziska Mann .

(Nachdruck verboten .)

Schnell , schnell , in rasendem Tempo flog ich
durch die Luft. Wie lange ? Wars eine Se¬
kunde , eine Minute , ein Jahrhundert ? Ich weiß
es nicht . Jedes Gefühl der Beschränkung schien
gewichen . Jeder Flügelschlag wehte den Staub
von meinen Augen , der sich zu undurchdring¬
licher Schicht während meines irdischen Daseins
verdichtet hatte.

Anfangs , als der Flug begann , schwebte ich
langsam über ein Feld dunkelroten , leise im
Winde erzitternden Mohns ; unabsehbare Flä¬
chen berauschend duftender , lichter Rosen folgten ,
dann gings schneller und höher in den klaren
Aether , in dem die Alpenrose blüht , vorüber an
einzelnen Wanderern — eine letzte Erinnerung
an Menschenleid und Lust. — Flüsse und Wäl¬
der entschwanden meinen Augen . Vogelschwin¬
gen umrauschten mich . Unaufhaltsam fühlte ich
mich auswärts getragen , hinein in einen Licht¬
schein , den Erdgeborene sonst nicht schauen . All¬
überall schimmernde Strahlen , die sich in Seelen
woben , denen eine seltsam ferne, schöne Welt
auf Sternen erstanden . Wesen umschwebten
mich, wie ich sie nie gesehen hatte . Klarheit und
Wahrheit in den Tiefen ihres Inneren und in
jedem ihrer Blicke. Nur Göttliches , Hehres
schien sich in dieser Höhe zu entfalten . Verlangen
und Sehnen in mir stillte mein Flug , welche aus
Erden unerfüllt geblieben . Ueber allem wehte
ein Hauch traumhafter Schönheit . Der Wille
zum Guten strömte auch in jene Herzen, die noch
nicht bisher reif für solche Höhe. Nirgend An¬
betung äußeren Erfolges ; beständige Harmonie
und Heiterkeit durch schöne Gedanken : Mangel
und Irren verbaut ; trennende Schranken nieder -
gerissen — ; sieghaft die Nacht der Feuer¬
seelen. —

Plötzlich schienen meine Flügel zu sinken —
angstvoll , beschwörend erhob ich die Arme . Ist
mein Heimatrecht hier nicht erkämpft? Weshalb
stoßt ihr mich zurück , ihr Leichtgeweihten ? Bin
ich unwert eurer Nähe ?

Ein gellender Schrei und ich sank abwärts —,
erbarmungslos in rasender Eile — viel , viel

schneller noch , als der Flug mich in die Höhe
getragen .

„ Gnädige Frau , öffnen Sie die Augen — der
Zahn liegt vor Ihnen ! Die Narkose hat Sie in
schönere Welten geführt, indessen ich Sie von die¬
sem Missetäter befreite." -

Merlei Indiskretionen aus Schueider-
stubeu.

Aus Paris wird uns geschrieben : Die Herbst-,
ja die Wintermode ist so gut wie fertig . Auf der
Straße sieht man sie noch nicht , aber in den Schneider-
oteliers kann man ihr, wenn man Glück hat, vor¬
gestellt werden . Bei einer solchen Begegnung las¬
sen sich alle besonderen Seltsamkeiten des neu-
geschaffeken Frauenanzugs feststellen . Der Pelz
wird im Wintermodebild mit dem Fell nach außen
nur an Abend- und großen Wagenmänteln im gan¬
zen sichtbar werden. Hier aber auch nicht ,
wie wir es in den letzten Jahren gewöhnt waren ,
als ununterbrochene Fläche . Durch Zusammenmischen
von Pelzarten werden breite schmalgestreifte Muster
erzielt, es werden Vierecke von Pelzen verschiedener
Art zu einem Karomuster zusammengesetzt , und man
schafft großpunktierte Pelze auf dieselbe Manier .
Am meisten Verwendung bei diesen Mischpelzen , die ,
abgesehen von den Streifenmustern , eigentlich mehr
originell als an sich hübsch wirken, finden Hermelin,
Feh , Otter und Breitschwanz. Für Jacken und Iacken-
kostüme wählt man als Herstellungsstoff gern Pelz¬
imitationen , vor allem Breitschwanz und Astrachan,
aber nicht die zierlich gerollte, ganz ausgebildete
Astrachanart , sondern die sogenannten Astrachan¬
pfoten, ein dem Breitschwanz ähnliches unregel¬
mäßiger gemustertes Fell . Aus diesem in Pelz¬
manier gepreßtem Sammet stellt man Straßen¬
kostüme vollständig her, oder gesellt nur eine Jacke
daraus dem andersstofflichen Rocke zu . Sehr gern
läßt man auch an dieser Jacke die Schöße in Panier¬
form so auftreten , daß sie gewissermaßen den oberen
Rockteil bilden, und daß dann nur der sehr breite
Randstreif des Rockes aus richtigem Stoff ist. Pelz¬
kragen an anderen Jackenkleidern, begleitet von
Aermelaustchlägen, Taschenbesätzen , breiten Vorsteh¬
streifen, Rockrandbesätze aus Pelz, Umrahmungen von
Kleiderausschnitten, von Hüten, Schals, Stolen ,
Tuniken, kurzum jede Art von Pelzgarnierung zeigt

sich in ausgedehntestem Maße . Ganze Hüte aus Pelz,
Taschen, pelzumsäumte Hausschuhe zum eleganten
Kleide , ja Fellumrandungen der Stockgriffe an Schir¬
men und dieser Schirme selbst kann man außerdem
sehen . Aus Pelz werden Federn imitiert und aus
Federn dagegen wieder die Hals- und Schulterhüllen
hergestellt, ebenso wie die immer wahnsinniger wer¬
denden Muffen , die bisher im Winter Pelzmonopol
waren . — Die Strahenkostüme, zu denen man sehr
grobe, schwere Wollstoffe nimmt , zeigen fuhfreie, aber
keineswegs kurze Röcke, die irgendwie am Rand eine
erweiternde , sich öffnende gesteppte Faltengruppe
zeigen. Die Jacken sind von taillenloscm Herrenschnitt,
schließen mit einem Knopf und werden vorn immer
mehr durch nach hinten zulaufende Halbrundung
auseinandergekeilt . Farben der Straßenkleider sind,
wenngleich sehr dunkel , ungemein grell. Ueberhaupt
macht sich eine deutliche Vorliebe für harte Farben
bemerkbar. Grün und rot dominieren. Auch am
Abendanzug findet man neben schneeigem Weiß (nicht
mehr cremefarben ) ein hartes sogenanntes chinesisches
Rosa, Selleriegrün und Ockergelb. — An den Abend-
und Hausgewändern dominiert die „Wickelform ",
bei der gewöhnlich das eine Bein bis zum Knie im
Ausschreiten enthüllt wird und in der sich selbst, wo
eine Panierbauschung angestrebt ist, die Linie sehr
scharf abzeichnet ; am Tagesanzug nimmt dieses Pa¬
nier neben der oben erwähnten faltigen Rockrand¬
erweiterung einen großen Raum ein. Umgcwickelte ,
im Rücken oberhalb der Kniekehlen verknotete
Tücher, Schärpen , die die oberen Stoffmassen an den
Knien einhalten und empordrängen , erfreuen sich
der besonderen Beliebtheit . Sehr eigenartig ist die
Manier , das Oberkletd im Rücken auf Kniehöhe in
einem spitzen Zipfel nach oben zu ziehen und diesen
Zipfel im Gürtel zu befestigen . Unter dem so hoch¬
geschürzten Kleid taucht am Rand ein Untergewand
auf . Der Sitz des Gürtels wird immer mehr nor¬
mal . Der Hüftsattel aus dünnen Geweben und von
großem , aber nicht steifem Stoffreichtum dehnt sich
allmählich bis zu den Knien aus . Kleine saloppe
Sammetmützen, denen jede Form erlaubt ist, so lange
sie recht exzentrisch wirkt, und an denen die Gar¬
nierungen hinten herabfallend, statt vornen hoch¬
stehend angebracht sind, machen den großen flachen ,
geschweiften Hüten Konkurrenz. Die Absätze der
Stiefel werden immer höher, dünner und gebrech¬
licher . An Abendschuhen sah ich sie mit Straß be¬
kleidet, was eine reizende Wirkung hervorbringt .

Baronin o . Wedel .

Karlsruher Skelch-Suarlekk.
Unser heimisches Streichquartett hatte seinen ersten

Kammermusikabend am Montag Beethoven gewid¬
met, und sich zum Zwecke der schottischen und walli-
sischen Lieder und des Septetts mit der Hofopern¬
sängerin Frau Lauer - Kottlar , Hofkapell¬
meister Reichwein und Herren der Großh. Hos-
kapelle verbündet.

Beethovens erste Werke , zu denen das gespielte
Streichquartett in D-Dur op . 18 Nr . 3 und das
Septett in Es -Dur op . 20 gehören, erinnern in Stil
und Behandlung noch an Haydns Humor und Lieb¬
lichkeit. Glücklich in der Wahl eines ergiebigen The¬
mas , erfreut es Beethoven in seiner ganzen Tiefe
von Grund aus mit allen seinen Gestaltungen und
beutet diese Vielgestaltigkeit nach ihrem vollen Reich¬
tum in schönster Weise aus . Durch die Kraft und
Kunst solcher Behandlung gehen seine Arbeiten in
das Erhabene , in dem sich über der Schönheit der
Zeichnung der Farbenglanz lebensvoller Instrumen¬
tation verbreitet . Beethoven gehört zum eisernen
Repertoirebestand der Karlsruher . Man hat seine
Schöpfungen schon oft vollendet von ihnen gehört ,
und es bedeutet immer wieder einen Genuß , sie von
neuem zu hören . Zur Wiedergabe des herrlichen
(leider wenig gespielten ) Septettes vereinigten sich
die Herren Gr lisch ow (Kontrabaß ), Klupp
(Klarinette ), Suttner (Horn) und Wenk (Fagott)
mit dem Quartett zu einem prächtigen Ensemble, das
dem schönen Werke eine klar gestaltete, von warmem
Leben erfüllte und namentlich auch durch' große
Klangschönheit ausgezeichnete Wiedergabe zuteil wer¬
den ließ. Frau Lauer - Kottlar wirkte bei den
Liedern, vor allem durch ihr Temperament , durch
die Gewandtheit des Gestaltens, überhaupt durch eine
ausdrucksvolle Persönlichkeit. Rein gesanglich be¬
trachtet steigerte sich die Qualität der Leistungen bei
dem wallisischen Liede „IVbsn mortals all to rest
retirs " zu einer bemerkenswerten Höhe . Beethoven
findet in diesen Liedern für einen bereits vokal ge¬
gebenen und vollständig ausgesprochenen Gefühls¬
inhalt auch einen immer reich ausgestatteten Instru¬
mentalen Ausdruck und läßt seine Instrumente
ebensolche Lieder singen wie die Menschenstimme .
Die Instrumentalbegleitung lag in den Händen der
Herren Reichwein (Klavier), Deman ( Violine )
und Schwanzara (Cello ) . Sie nahmen bei diesen
Gesängen mit ihrem eigensten Vermögen an der Er¬
zeugung der Stimmung Anteil, und ergänzten und
unterstützten sich zur künstlerischen Liedgestaltung.

Die zahlreich erschienenen Zuhörer gaben ihrer Be¬
geisterung lauten Ausdruck . Kn .



I Erstes Blatt.
W^ Wafser (b. Emmendingen ) . 15. Okt . Der Land¬
wirt Friedrich Birkle wurde von einem ohne
^ tcht fahrenden Radfahrer angefahren und zu

Aoden geworfen , wodurch er solche Verletzungen
am Kopfe erhielt , die seinen Tod herdeiführten .

0 Offenburg . 15. Okt . Das Aussichtsgerüst
auf dem 651 Meter Hohen Horn unweit Offen¬
burg ist fertiggestellt . Man genießt von ihm aus
einen schönen Blick auf den Schwarzwald und die
Ortenau. Die Einweihung des Gerüstes findet Ende
Ende des Monats durch den Schwarzwaldverein
statt.

Kam Feldberg . 15 . Okt . Der neueFeldberg -
turm ist im Rohbau fertiggestellt . In den
nächsten Wochen werden die Innenräume und Trep¬
pen vollendet. Die Einweihung soll am Sonntag ,
ben 27. Oktober oder Sonntag , den 3 . November
stottfinden.

: : Freiburg , 16 . Okt . Der Badisch - Psäl -
- ische Buchhändlerverband hielt hier
seine Generalversammlung ab.

de . Alönchweiler bei Villingen, 15. Okt. Eine etwas
dunkle Geschichte hält unseren Ort in Auf¬
regung . Bei der Behörde lief eine Anzeige ein , daß
man ein jüngst verstorbenes Kind buchstäblich habe
Hungers sterben lassen . Die Behörde griff natür¬
lich den Fall sofort auf und stellte Nachforschungen
an. Gleichzeitig erfolgte im neuen Friedrich-Kran -
kenhaus in Villingen die gerichtsärztliche Sezierung
der kleinen Leiche , doch haben sich zum Einschreiten
des Gerüchts keine ausreichenden Beweise ergeben.

de . Marbach bei Villingen , 15 . Okt . Zwei
Hunde von Schwenningen brachen , während der
Hirte abwesend war , in eine Schafherde ein
und richteten großes Unheil an.

w . Waldshut , 15 . Okt . Der Besuch der Groß -
Herzogin Hilda , der für den 17 . ds . Mts . in
Aussicht stand , ist wegen Unpäßlichkeit der
Landesherrin abgesagt worden . An ihrer Statt
wird Großherzogin Luise die Handarbeits¬
ausstellung besuchen .

: : Gutach, 15. Okt . Der 7jährige Knabe des Fa¬
brikheizers Sch all er fiel unterhalb der hiesigen
Fabrik in den Kanal und ertrank .

LandesvekskMNlMg des Badischen
Imtienoereins.

(Eigener Bericht.)
O Offenburg , 15. Okt . Die heutige Landesver -

fammlung des Badischen Frauenvereins hatte sich
eines sehr lebhaften Besuches aus allen Teilen des
Landes zu erfreuen , besonders aus dem Oberland ,
aus dem eine Reihe der Teilnehmerinnen in ihren
schmucken Trachten erschienen waren .

Der Generalsekretär Geh . Rat Müller eröff-
nete um V- 1V Uhr vormittags die Landesversamm¬
lung und teilte zunächst ein aus Badenweiler
eingegangenes Telegramm mit . wonach Großherzo¬
gin Hilda durch eine leichte fieberhafte Erkältung
sich genötigt sah, ihre Teilnahme an der Versamm¬
lung abzusagen . An ihrer Statt wohnte Grotz -
herzogin Luise , die Protektorin des Vereins ,
der Nachmittagsversammlung an . Der General¬
sekretär wies in seinen weiteren Ausführungen auf
di« Geschäftslage des Vereins hin , der heute 432
Zweigvereine umfaßt mit insgesamt 85 000 Mit¬
gliedern . Dem Vermögen in Höhe von 5 '/- Mil¬
lionen Mark steht eine Schuldenlast von 2'/- Mil¬
lionen Mark gegenüber . In ehrenden Worten ge¬
dachte der Generalsekretär sodann der verstorbenen
verdienstvollen Vorsitzenden des Offenburger Zweig¬
vereins, Frau Oberst v. Wedelstädt und des
Ehrengeneralsekretärs Sachs . Die Versammlung
erhob sich zum Gedächtnis der Verstorbenen von den
Sitzen .

Namens der Stadt Offenburg begrüßte Oberbür¬
germeister Hermann die Frauenversammlung in
herzlichen Worten .

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, den 16 . Oltvber 1812. Nr. 287 . Seite 3 .
Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen erstat¬

tete Generalsekretär Geh . Rat Müller den Bericht
über Vorgänge aus dem Bereinsleben und
hob zunächst darauf hin ab , daß in den verschiede¬
nen vom Frauenverein ins Leben gerufenen Insti¬
tuten die Lebensmittelteuerung sich emp¬
findlich bemerkbar mache , ferner die L e hra n st a l-
t en - Konkurrenz , teils durch konfessionelle
Vereine , teils durch die Städte . Diese Anstalten
seien ja an und für sich sehr erfreulich , sie beein¬
trächtigen aber doch die Vereinsinstitute . Im gan¬
zen dürfe man aber mit der Lage des Vereins
recht zufrieden sein , besonders auch mit den Neue¬
rungen , so den Kochkursen für Arbeiterfrauen , den
Obstoerwertungskursen , den hauswirtschaftlichen
Besprechungen , den Nähkursen für die Dienstmäd¬
chen und der Landkrankenpflege .

Was die Stellung des Badischen Frauenvereins
zu den in der letzten Zeit entstandenen Frauen¬
vereinen der modernen Bewegung an¬
betrifft , so steht der Landesoerein diesen Bestrebun¬
gen keineswegs feindlich gegenüber , zumal eine
Reihe von Fragen zur Erörterung kommen , in
denen die Vereine auf gemeinsamem Boden stehen.
Was das Frauenwahlrecht u. a . anlangt , so hat hier
der Badische Frauenverein Zurückhaltung zu üben
im Hinblich auf seinen Charakter als Wohltätig¬
keitsverein . Nach einer kurzen Diskussion
ging der Generalsekretär in der Berichterstattung
weiter und behandelte zunächst die durch den
Frauenverein eingeleitete Bekämpfung der
Schmutz - und Schundliteratur durch die
geschaffene Volksbibliothek , die sich gerade in letz¬
ter Zeit einer starken Inanspruchnahme erfreut .
Die weitere Berichterstattung über die Vereinstätig¬
keit beleuchtete die Bestrebungen des Frauenver¬
eins auf dem Gebiete der Verbesserung der Volks¬
ernährung . der Tätigkeit zur Förderung der Hand¬
arbeiten , hier insbesondere auf dem Gebiete des
Handspinnens , der Krankenpflege und der Schwe¬
sternausbildung . Der Erweiterungsbau des Lud -
wig - Wilheüm - Krankenheims , der auf
der letztjährigen Versammlung in Säckingen be¬
schlossen wurde , ist bereits unter Doch und dürfte in
nicht allzuferner Zeit bezogen werden .

In einer Aussprache über die Wöchnerinnen -
und Säuglingspflege wurde aus der Mitte
der Versammlung einer weiteren Ausgestaltung
dieser Fürsorge das Wort geredet . — In seinen
Schlußausführungen wandte sich der Vorsitzende der
Mädchenfürsorge zu , verwies hierbei auf den Iung -
deutschlandbund , der im Begriffe stehe , die männ¬
liche Jugend zusammenzufassen und hetonte , daß
ein ähnlicher für die weibliche Jugend bestimmter
Bund ins Leben gerufen werden sollte ; die jetzt
bestehenden Mädchenhorte unterstützen die Mädchen-
fürsorge in erheblicher Weise.

Frau Geh . Hofrat Schmalz aus Freiburg be¬
richtete über die Erfahrungen , die man in Frei¬
burg mit den dortigen Mädchenhorten gemacht hat ,
die von der städtischen Verwaltung Unterstützung
fanden und bereits schöne Erfolge zeitigten in der
Erziehung der Mädchen zu häuslichen Arbeiten . An¬
schließend erfolgten Mitteilungen über die Einrich¬
tung der Mütter - Abende in Mannheim , die
sich an die schulentlassenen Mädchen und an deren
Mütter richteten , wobei über Berufsarbeit gespro¬
chen wurde .

Bei der vorgeschrittenen Zeit mußte die Vormit¬
tagsversammlung abgebrochen werden .

Großherzogin Luise traf '/«I Uhr auf dem
Bahnhof ein und wurde dort von den Spitzen der
Behörden begrüßt . Die hohe Frau begab sich unter
den begeisterten Zurufen der Einwohnerschaft durch
die reichgeschmückten Straßen der Stadt zunächst
nach dem neuen Krankenhaus , das am Vormittag
in einer mehr internen Feier eingeweiht worden
war . Die Fürstin wurde an dem Portal des neuen
Gebäudes von dem Chefarzt begrüßt und herumge¬
führt und äußerte ihre Freude und Anerkennung
über die praktische Einrichtung und moderne An¬
lage . Nach einem kurzen Besuch im Kloster traf

die Großherzogin nach ^ 3 Uhr in der Nachm it -
tagsversammlung des Bad . Frauenvereins
ein , wo sie von dem Generalsekretär Müller be¬
grüßt wurde . Der Nachmittag war , nachdem Geh.
Rat Müller seinen Ausführungen am Vormittag
noch einige interessante Mitteilungen aus dem Ver¬
einsleben nachgetragen hatte , verschiedenen Vorträ¬
gen gewidmet und zwar sprach zunächst Oberbür¬
germeister Hermann - Offenburg über die Ge¬
schichte und Tätigkeit des Zweigvereins , der von
Jahr zu Jahr ein schönes Aufblühen und ein Wach¬
sen der Mitgliederzahl zeigt. Nach einem Vortrag
von Frau Oberbürgermeister Lauter aus Karls¬
ruhe , welche die Aufgaben der Frauenvereine hin¬
sichtlich der Wohnungsfrage beleuchtet und hierbei
Fingerzeige und Weisungen gegeben hatte , referierte
Prof . Dr . Salge , der Direktor des Hilda - Kinder -
hospitals in Freiburg , über die Ausbildung von
Säuglingspflegerinnen . Beide Vorträge , die viele
beachtenswerte Momente zeitigten , wurden mit
lebhaftem Beifall entgegengenommen . Grohher -
zogin Luise unterhielt sich mit den Vortragenden
und ließ sich sodann eine Reihe von Vorstands¬
damen aus verschiedenen Landesgegenden vorstel-
len . Sodann wurde die Landesversammlung ge¬
schlossen und die Großherzogin begab sich um Vr7
Uhr in das Haus des Oberamtmanns , wo sie den
Tee einnahm . Um '/- 8 Uhr fuhr die Großherzogin
durch die illuminierten Straßen der Stadt und be¬
gab sich nach Badenweiler zurück.

Hmdel . Gewerbe und Verkehr.
Kimkurse .

Karl Thomann , Kaufmann in Brennet . Kon¬
kursverwalter : Rechtsanwalt Wintermantel in
Säckingen . Anmeldefrist : 8 . November , Prüfungs¬
termin : IS . November . — Mechaniker Karl Stein -
brenner , Meersburg . Konkursverwalter : Rechts¬
konsulent Foh. Nist in Ueberlingen . Anmeldefrist :
2. November, Prüfungstermin : 8. November .

Terminkalender.
Mittwoch , den 16 . Oktober 1312.

y,10 Uhr : 1. Bad . Leib -Drag .-Regt . Nr . 20 . Dünger¬
oersteigerung .

1/2IO Uhr : B . Koßmann , Auktionator , Versteigerung ,
Douglasstraße 14 , pari .

2 Uhr : Evers , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung in Linkenheim. Zusammenkunft beim
Rathaus .

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Verstei¬
gerung im Pfandlokal Sremstraße 23.

2 Uhr : D . Gutmann , Auktionator, Versteigerung
Rudolfstr. 12.

Vom Welker.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 15 . Okt. 1912.
An Tiefe nur wenig abnehmend, ist die gestern

über Nordschottland gelegene Depression bis Mittel¬

schweden weitergezogen und hat einen Ausläufer in

süd -südöstlicher Richtung entsandt ; gleichzeitig hat sich
das Hochdruckgebiet, das in den letzten Tagen über
dem Festland gelegen war , in zwei Teile gespalten,
von denen der eine über Frankreich, der andere über
den unteren Donauländern liegt. Die Depression ver¬
ursacht zusammen mit Unregelmäßigkeiten in der
Lustdruckverteilung an ihrem Südrand in Deutschland
meist trübes , regnerisches und etwas wärmeres Wetter .
Bei Island ist eine neue tiefe Depression erschienen ,
die sich wohl vorerst noch nicht bei uns gellend machen
wird , es ist deshalb vorübergehend Aufheiterung zu
erwarten .

Witterungsbeobachtnngen
der Meteorologische » Station KarlSrahe .

Oktbr.
Baro«
merer
mm

Therm.
iu L

« bfok.
Feu-Vt.

Feucht,
in Proz .

wind I Himmel
>

14 . N. 9U. - 758,8 4.4 5.9 93 Still Nebel
15 .M .7U. § 7S8P 6,2 6,7 94 SW Gedeckt
IS .MitLU. § 758,7 9,9 8.9 98 WNWNebel

I
Höchste Temperatur am 14. Oktbr. 10,0 , niedrigste in

der darauffolgenden Nacht 3,3 . Niederschlagsmenge am
15 . Okt. früh 0,0 mm.

Wasserstand deS Rheins am 15. Okt. früh.
Schnsteriusel 145, gefallen 3, Kehl 219, gefallen 6,

Maxa « 381 , gefallen 5 , Mannheim 298 , gefallen
7 em.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
»oni 15 . Oklbr. 1S12, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Tyerin
CelüuiWindrichtung

unv Lrarte^
Wetter

Bonum . . 769 -t- 10 N 2 wolkig
Vamvurg . . 168 -i- 8 NW 3 wolkenlos
« wmemünde 164 ch 8 NW 4 heiler
Memel . . . 762 -ff 5 SSW 1 dunstig
Vauuover . . 768 7 NW 1 halbbedeckt
Benm . . . 766 -ff 9 SW 4 heiler
Dressen . . 766 -ff S WNW 2 Regen
Breslau . . 765 -ff 8 SW 2
Metz . . . 770 -ff 7 O 2 bedeckt
Frankfurt(M.) 770 -ff 6 SW 1 Regen
Karlsruhe HÄ.) 770 6 SW 1 bedeckt
27cuulhen . . 771 -ff 7 W 4 halbbedeckt
«ocilly . . . 772 -ff 9 Stille „
noerocm . . 765 7 S 3 wolkig
Ile o'Llix . . — —
4wris . . . — _
Blyimgcn . . 771 -ff 10 Stille halbbedeckt
peloer . . . 770 -ff 11 WNW 2 wolkig
-rhorshcwn . 752 -ff 9 SSW 5
eoehSlSiiord . 742 4 Stille bedeckt
ls.hniuau >lmü . 758 -ff 8 WSW 7
« ragen . . . 760 -ff 10 NW 7 wolkenlos
Kopenhagen . 763 -ff 9 NW 4 dunstig
« lvahoun . . 758 5 SO 4 Regen
HlllMlüUoa 765 -ff 3 S 4
nnhaugel . . — _
Bciersaurg . 766 -ff 2 Stille Nebel
Saga . . . 763 3 Stille bedeckt
B-arschau . . 765 -ff 5 SSW 1 Regen
roien . . . 768 -ff 10 W3 bedeckt
bcom . . . 767 -ff 9 N 2 wolkenlos
Hlorenz . . . 768 -ff 7 S 2
Caguan . . —
LrulSyl . . — — _
Briest . . . 768 -ff 11 Sülle wolkenlos
Lugano . . . 769 6 N 1
Nizza . . . _ _
Biarritz . . . — — _
Sänkis . . . 571 1 WNW 4 !wolkenlos
Zugspitze . . 537 4 WNW 4!halbbedeckt

- —
>

LFssselvr
> Hl llslsrXskso

«ttnl bei
^sgsnukiö Vsmikeiüen

als Kräftigungsmittelfsiissncltscb oerllicd smpkoklen

_ /

i

Theater und Mafil.
Großherzogliches ßofkhealer.

Vom Bureau wirb uns geschrieben: In der für
Samstag , den 19. d . Mts . , angekünbigten Erstauf¬
führung des Lustspiels „Herrgottsmusikanten " tritt
der Dichter Rudolf Herzog wieder als Dramatiker
vor das hiesige Publikum . Auch auf diesem Gebiete
ist er hier kein Unbekannter . Im Jahre 1906 tat
Rudolf Herzog hier den ersten Schritt auf die Bret¬
ter mit seinem Schauspiel „Die Condottieri " , dem
trotzigen Renaissance -Stück , dos bann über 72 Büh¬
nen zog . Auch das Schauspiel „Auf Nissenskoog"

fand eine Reihe von Aufführungen hier und aus¬
wärts . In seinem neuesten Bühnenwerk , den
„Herrgottsmusikanten "

, kommt die ureigenste
Lebensauffassung des Dichters zum Ausdruck ; er
predigt darin , wie in seinem jüngsten Vortrag , die
sonnige und sorglose Lebensbejahung . Die „Herr¬
gottsmusikanten " eröffneten vor wenigen Wochen
anschließend an die festliche Weihe des neuen Thalia -
theoters in Hamburg den Novitätenreigen dieser
Bühne. Der Dichter beteiligt sich gegenwärtig an
den Proben zur Einstudierung seines Stückes .

th . Herr Willy Stein , ein Karlsruher und früher
Schüler des Großh . Konservatoriums , jetzt Solo -
Repetitor an der Meininger Hofoper, hat mit bestem
Erfolg in der Öffentlichkeit gewirkt. Er hatte in
einem Wagnerabend in Aussig , den Kammersänger
Raoul Waller veranstaltete , Gelegenheit, als Solist
aufzutreten. Er spielte — wir folgen hier
einem Aussig er Blatt — Wotans Ab¬
schied und Feuerzauber aus „Walküre" und
Liebestod aus „Tristan und Isolde" mit glän¬
zender Technik und bewunderswerter Kraft . Er
zeigte sich als ein ganz bedeutender Virtuose, der auch
innig vertraut ist mit allen dynamischen Feinheiten
der Wagnerschen Partituren . Die allerdings nicht
sehr zahlreiche Zuhörerschaft spendete Herrn Stein
wohlverdienten Beifall .

m . Mannheimer Musikleben . Humperdincks
Märchenoper „Königskinder " ging , von Hofkapell -
meister Lederer sorgfältig vorbereitet , nun auch
am Mannheimer Hoftheater erfolgreich in Szene .
Die Musik berührt wohltuend durch ihre schlichte
Bolksmäßigkeit und die feinfühlige , geradezu mei¬
sterhafte Instrumentation . Man vergißt über die¬
sen Vorzügen so manche Schwäche des Textbuches
»von Ernst Rosiner ) sowie die Tatsache, daß große
Originalität nicht gerade die Hauptstärke Humper¬
dincks ist. Von den Darstellern ragte die Gänse-
jnagd von Else Tuschkau gesanglich und dar¬
stellerisch hervor . Walter Günther - Braun
charakterisierte den Königssohn ganz reizend . Linen

sehr sympathischen Spielmann gab Herr Kro -
mer , der die hochgelegene Partie sicher durch¬
führte . — Die reinste , intimste musikalische Kunst,
die Kammermusik , erhielt hier in dem neugewon¬
nenen 1 . Konzertmeister Hugo Birkigt einen
ausgezeichneten Vertreter . Mit dem Cellisten
Müller und dem Pianisten Rehberg gab er
im Konzertverein eine Brahms , Haydn und Dvo¬
rak gewidmete Matinee , die den Beweis erbrachte,
daß sich drei technisch und musikalisch hochstehende
Musiker zusammengefunden , die berufen sein dürs¬
ten , in diesem edlen Kunstzweig vorbildlich zu
wirken . k . N .

th. Geichart Hauptmann beschäftigt sich zurzeit
mit einer neuen dramatischen Arbeit , einer Tri¬
logie aus den Bauernkriegen , als deren
Abschluß er den vor Jahren veröffentlichten „Flo¬
rian Geyer " aufgefaßt wissen will . Auf dem Hohent¬
wiel , so melden die „Leipz . Neuest. Nachr.

"
, soll

dos erste Stück spielen und neben einem Liebes-
idyll des Ullrich von Württemberg und der Tum-

in die Anfänge und die treibenden Ursachen zu
en Bauernkriegen zeigen . Der zweite Abend soll

aus der heute nur noch als Ruine existierenden Burg
Giebelstedt bei Würzburg spielen und die Tragödie
Florian Geyers und seiner Familie darstellen . Was
das zu erwartende Werk indes besonders inter¬
essant machen wird und geeignet ist , ihm eine emi¬
nente Vertiefung zu geben , ist die Tatsache, daß
Hauptmann auch alle die politischen Ideen jener
Zeit in ihren treibenden Kräften künstlerisch ver¬
werten will .

th. Ludwig Thomas „Magdalena " hat in Berlin ,
Stuttgart und Bonn Erfolge davongetragen . Der
starke Erfolg des Stückes zeigte sich weniger in lau¬
tem Beifall , als in der tiefen Ergriffenheit , in der
das Publikum zum Schluß auseinanderging .

m. Musikalische Uraufführungen . Im ersten
Sinfoniekonzert der Kgl. Musikalischen Kapelle in
Dresden erlebte ein neues Orchesterwerk von
Max Reger seine Uraufführung : eine romantische
Suite (op. 125) . Reger hat die Stimmung dreier
Gedichte Eichendorffs zugrunde gelegt und in drei
Sätzen , Nocturno , Scherzo und Finale , den Beweis
geliefert , daß er nicht nur musikalischer Analitiker ,
sondern auch Poet sein kann . Der Erfolg war lt.
„Frkf . Ztg .

" außerordentlich lebhaft . — Aus
Schwerin wird dem Blatt gemeldet : Im Rahmen
des französischen Mustkfestes fand die deutsche Ur¬
aufführung des Musikdramas „Manna Vanna " von
Henry Fevrier statt . Die Musik der um ein Finale
bereicherten Maeterlinckschen Dichtung ist ein grob-
theatralisches Nebeneinander allgemeiner Opern¬
phrasen mit äußerlich wirkungsvoll aufgebauschten
Aktschlüssen,

Spielpläne auswärtiger Theater.
Stadt, subd. Viktoria-Theater Pforzheim Mittwoch , IS . Okt.

„So 'n Windhund". Donnerstag, 17. Oft . „Antoliebchen " Freitag ,
>8. Okt . „Frühlingslust " . Samstag , IS . Okt. „Iphigenie , auf Tauris " .
Sonntag , 20 . Oft . vorm . Matinüe , „Schiller", nachm. „So 'n Wind¬
hund" , abands „Autoliebchen ".

Groffh. Hof- und National -Theater Mannheim. Hof¬
theater . Mittwoch , I«. Okt . „Putz " , ..Liebes träume" , „BolksausklL -
rung" , 8 . Donnerstag, 17. Oft . „ninigskinder " , 7 . Freitag , ls . Oft
„Magdalena" , 7 >- . Samstag , IS . Okt. „Die Hochzeit des Figaro " , S.
Sonntag , 20 . Oft . „Der Troubadour», KHz. NeuenTheater .
Sonntag , 13 . Oft. „Die 300 Tage" , Anfang 8 Uhr. Sonntag , 2V. Oft.
„Alt Heidelberg ", 8.

Kgl- WiirttemberaischesHoftheater in Stuttgart . Grobe »
Haus . Mittwoch, IS. Okt . „Fideuo» , 8. Donneütag , 17. Oft.
„Flammenzeichen " , 8, „I . AbonnemeMSkonzert " , 8. Freitag , 18. Okt .
„Madame Butterfly" , 8. Samstag , IS . Okt. „Lohengrin" , 6>/» Sonntag ,
2V. Oft . „1 . Matinee Ludwig llhland" , Ilffz , „ Undine», 7. Montag ,
21 . Okt . „ToSca " , 8. Kleines Haus . Freitag , 18. Okt. „Mag¬
dalena" , 8 . Sonntag , 20 . Okt . „Die Ahnengaierie" , 71/,.

StratzbnrgerStadttheater . Mittwoch , IS . Okt . „Die Braut von
Messina " oder „Die feindlichen Brüder" , Si/g , „Der Pfarrer von Kirch-
feld " , 8. Donnerstag, 17. Okt . „Der Prophet ", 7>/2 . Freitag , 18. Oft.
„Der Prophet" , 8. Samstag , IS . Okt . „Der Templer und die Jüdin " ,
7>/2- Sonntag , 20. Oft . „Die fünf Frankfurter » , 8, „Undine" , 7.
Montag, 21. Oft. „Os LoäLle " , 8 . Dienstag , 22. Oft . „Der Rafen-
kavalier" , 8.

Vereinigt« Stadttheater Frankfurt a. M . Opernhau »
Mittwoch , IS . Oft. „Tannhäufefth 7. Donnerstag , 17. Oft . „Orpheus
und Eurydike " 7. SamStag , IS . Ott . „Die Walküre" , S. Sonntag ,
20 . Oft. „Fräulein Teufel" , Yz4 , „Maria " , 7. Dienstag, 22 . Okt .
„Die Laubcrflöte", 7. Mittwoch, 23. Oft . „Der ferne Mang", Z/zS.
Donnerstag, 24. Okt . „Die Dame in Rot " , 7. Schauspielhaus .
Mitttvock, IS. Okt. „Komtesse Mizzi" oder : „Der Familientaa " , hieraus:
„Eine glücklicheGe " , 7. Donnerstag, 17. Okt . „Kabale und Liebe " . >/z8 .
Freitag , 18. Oft . „Julius Cäsar" , 1/28. Samstag . »Kemtefle Mizzi"
oder : „Der Familientag" , hieraus : „Eine glückliche Ehe " , 7. Sonn¬
tag, 20. Ott . „Glaube und Heimat" , i ^ . ,Komtesse Mizzi" oder :
„Der Familientag" hierauf : „Eine glückliche Ehe" , 7 . Montag . 21 . Oft .
„Die Journalisten" , 7 . Dienstag , 22. Okt. „Sudrun " , 7. Mittwoch,
23 . Okt. „Maria Stuart ", 7, Donnerstag , 24. Oft. „Alt-Hetdei -
berg" , L28._

Smsl md Wissenschaft .
w. D«ts Vorkommen - er Blinddarmentzündung .

Den interessanten Nachweis, daß bei den Patienten
der Irrenhäuser die Blinddarmentzündung beinahe
nie vorkommt , lieferte jüngst Dr . Briscoe in der
letzten Jahresversammlung der Medico -Psychologi-
cal-Assoeiation Großbritanniens und Irlands . Seine
Erfahrungen stützen sich auf die Statistik einer gro¬
ßen Anzahl von Heilanstalten . Dr . Briscoe schreibt
das Nichtvorkommen dieser Krankheit dem Um¬
stande zu, daß man der Ernährung der Geistes¬
kranken ganz besondere Sorgfalt zuwendet , was
Abwechslung, Gehalt , Qualität und Quantität be¬
trifft . Er zieht daraus den Schluß , daß vernünftige
Sorgfalt bei der Zubereitung und Bedächtigkeit
beim Essen der Speisen das Auftreten dieser Mode¬
krankheit erheblich verringern würden .

w . Die russische Rordostdurchfahrt . Die „Heilige
Anna " hat am 17 ./30 . Juli St . Petersburg zur Reise
nach der Beringstratze verlassen . Der Kapitän des
Schiffes, Leutnant der Flotte Georg Brussilow , ist
der Führer der Expedition , die dem Weg Norden -
skjölds folgen will und anderthalb Jahre unter¬

wegs zu bleiben gedenkt . Dieser Weg ist von Rus¬
sen noch nie verfolgt worden . Nach „Peterm . Mitt .

"
stammt das Schiss aus dem Jahre 1863 , ist aber noch
völlig seetüchtig und für Polarreisen besonders ge¬
arbeitet . Neben dem geographischen Ziel , die Bering¬
straße zu erreichen, verfolgt die Expedition die Auf¬
gabe, Verbindung mit den Seefang und Jagd treiben¬
den Eingeborenen der nordstbirischen Küste herzu¬
stellen, deren Gewerbe bisher nur von Amerikanern
ausgebeutet wird . Die Expedition selbst wird sich
mit Seefang und Jagd beschäftigen, um die Ver¬
hältnisse kennen zu lernen und die Unkosten der
von Privatleuten unterstützten Expedition einzu¬
bringen . Sie wird in der Mündung eines der sibi¬
rischen Ströme , wahrscheinlich des Chatanga , über¬
wintern und hofft nächstes Jahr Wladiwostok zu
erreichen. Die „Heilige Anna " führte früher den
Namen „Pandora " und ist bekannt als Polarschiff
von Sir Allen Äsung auf seinen Reisen zur Auf¬
suchung von Spuren von Franklin 1875/76.
w. Personalien . Der Generaloberarzt a . D. Profes¬

sor vr . msä . von Linstow in Göttingen feiert
am 17. Oktober seinen 70. Geburtstag . — Im Kran¬
kenhaus aus der Lindenburg zu Köln ist am 12.
d . Mts . der ordentliche Professor der Geographie
an der Universität Marburg , Geh. Regierungsrat
Dr . Otto Krümmel im Alter von 58 Jahren ge¬
storben. — In Würzburg ist der frühere Vorstand
des Kreisarchivs daselbst , Reichsarchivrat a . D . Se¬
bastian Göbl im Alter von 61 Jahren gestor¬
ben .

Keines Feuilleton.
G Das Szepter Karls des Großen . In der Ga¬

lerie d 'Apollon im Louvre zu Paris bewahrt man
ein unter dem Namen „Szepter Karls des Großen "
bekanntes Szepter auf. Die Geschichte dieser Be¬
zeichnung ist merkwürdig. Bei seiner Krönung
äußerte Napoleon I. den Wunsch , des Szepter des
alten Kaisers des Westens in seiner Hand zu haben.
Für die Feier wechselte man den das Szepter umge¬
benden roten Sammet . Wie groß war aber das Er¬
staunen des Goldschmieds , der damit betraut war ,
als er auf dem blohgelegten Metall folgende Worte
entdeckte : „Dieser Stab gehört . . Sänger in
Notre -Dame"

. Das vermeintliche Szepter war also
ein profaner Taktstock. Der Goldschmied verständigte
sofort Duroc, den Großmarschall des Kaiserlichen
Hofes . „Man muß Napoleon benachrichtigen

", meinte
der Goldschmied . „Hüten Sie sich davor . entgegnete
Duroc ; „umziehen sie schleunigst den Stock mit Sam¬
met und sprechen Sie kein Wort über das , was Sie
gesehen haben. Es ist absolut notwendig, daß der
Kaiser in der Ueberzeugung stirbt, das Szepter Karls
des Großen gehalten zu haben.

" So kommt es , daß
man noch immer das „Karolingische

" Szepter aufbe¬
wahrt .
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ounci gestempelten irsbstt -^ ettel iverclen nur
noek bis i . November äs . ^s . Lur Verreeb -
nung angenommen , ^ seb äiesem Termin
verlieren clieselben ikre OiMiA^eil .

» ermann 7isk
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Meine Heine Frau .
Sehr nett, nichr wahr? Sie weiß aber auch , datz „die Liebe
durch den Magen geht" und tocht kein anderer Getränk
alr Seeligr Kornkaffee. Man kann nicht ohne ihn sein !

» I » I » ISI » I » I » I » I » I » I » I » I » I » I

SteNSAVLlphie I - logvrt-kenner
Montag , de« 4. November, beginnen wir mit einem

^ .rrküirxsSi ' lLHii' S kiir Damen nnck Herren
in Stenographie nach Gabelsbergernnd Stolze -Schrey mit dem Bemerken , daß der Unterricht gründ¬

lich erteilt und in Vü >-L« »ln »» Zeit (ca. 8V—10V Silben) ein vorzügliches Resultat erzielt wird .
Schönschreiben, Buchführung ( eins., dopp., amerik.), Maschinenschreiben (S0 erstkl . Maschine»
versch . Systeme ) , Korrespondenz , kanfm. Rechnen, Rnndschrift, Wechsellehre , Scheckkunde ,» ontokorrentlehre , Sprachknrse : Deutsch, Englisch , Französisch, Italienisch, Spanisch .

Tage- - und Abendkurse. "WE
Ausbildung zur 8laSVl » LMSXr8vL ^ SLV « I ?Lir b zw

Maschinenschreiber nach der Underwood
LLs1s1vi »svIratts - l8vIrirSL1svLi ' sLV - LLs11 » oÄs .

Alle nach dieser Methode Ausgebildcten sind flotte Maschinenschrciber und erhaltm dadurch nicht nur
leichter Stellung , sondern auch bessere Bezahlung .

Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung Fahrpreisermäßigung , auch sind wir
für gute , preiswerte Pension besorgt .

Ausführliche Auskunft und Prospekt bereitwilligst durch die

lllllMIelUMM Mil MtMlMMllIe .MW
"

Telephon 2018 . Kaiserstraße 112 , Ecke Adlerstraße .
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen in der Zeit von 8 bis 12 Uhr und 2 bis 8 Uhr .

Sonntags von 9 bis 1 Uhr .

XclMNM
Mlü -

«Nll knütlek-aktlkel
ewxüsblt

^ in vsnsr Lönänng und ^
sswüer ^ nsvabl

llll!
- «llrl-kkieüriclutkllSe

ffloäsrlagv äor kabrlkato
von r . VVLkr » 8obll. -

- kclits ^o8lltt -Milcll
InnkbLn 28 pfg ., puMkigSflig 20 ? fg . ,
in Käse - fopm 28 ?fg. unä 2V ?fg.

KIs gumnHiMsinIeiiiili Srrtlieli empfiilileiie UrliniMiiiistel.
ksglieli irlrelie kmtellmg
Vei-Il-lüf ünil Inilktiibe ämslisnstr. 2S

Im iVivliorvorilLllf dvl :

Leks tiVallislrasss .
Tslspkon 2944 .

llrogeris fisvkvr, Larlstrassv 74.
Oölilcalvssontilüg. Lckmitt, Laissrslr. 29.
Willis lanotti, Laissrstrasss 64.
kiekormbsusr . Kssunätivit, Laissrstr. 122

Kvkorm-Lpvisvkau» Kirsten , Laissr-
strasse 56 unä 221.

Io Ourlack : Oskar Oorsnklo, Haoxt -
strassv 10, vslikatesseodaocklttilss .

Kal«»« »
veon 81, rum potreo wr«

8cdullr,ux„ nur
0r . Oentnor's LeUvIiorSal ,

„ Nigpin
"

vervenäen. Im Moment tuilt-
dsrea ttoclixlsnr .

<Ul,InIxerk»drUi»nt aucli a«r kia»
«xeo ^tetrüputrmitiel»

Varl Vontner
VSvPloeva .

Hermann SIsIsr
222 K» isvr » s1i »sk « 222
(üvisobsv kost nnä Lrüssräenkmai.)

LIlll
6N08868 8psri3lg68oliZf1 sun

llsmenGi ' isivi ' on
I^ op § Hl» s >svken s ;
Ussnanbeilen «

mit groüsm Daäon kür k » nkuri, « nis - V«n >k» uk ,
vis kUsivr-Lalons sinä seit lladrvo mit Loäionnvg u. Nnriodtnng
versodsn , äak 6 Osmsn ru ^lmodor 2oit boäisnt voräon können .

Kunden ,
äio ikr Louto dsgliedon dabon ,

orbalton Istaron
okno knrabloog

Leltkattun, kett Damast,
kanekent et«, etv.

Dßvnnvn - 6sni >vi »obv

Kanlünen, Ltorss ,
koulsaux
eto . eto.

vio r

-sie « ^saiu -rr?-

-vor

I^Lrkrube

Für die Reise empfiehlt

VersM -LWItlii
in versch. Größen zum Ver¬
packen von Damenkleidern rc.

Eugen Langer ,
Papierhandlung,

am Kasierplatz.

^8. 4kot/es
Xs/se/ 'st/ '. 233

Fkä/rckeZ' Le/iAa/^ ' cker
lekrtsr sV/Mäerten .

/ (s/se/ 'st/ '. / 79s
Late / /errrnLta^Se.

era/ac/reK ll. lkTe/re/ ' OeE

Rusvorkanf !
Die zur Konkursmasse des Kaufmanns Carl Steh ! hier

Boeckhstraße 13
gehörigen Warenbestände in

Kurz -, Weiß - und Mimen
werden zu bedeute«- herabgesetzte« Preise « ausverkaust.

Der KniklirMMaltcr: Carl Nagel.

Sonntag» von
II bl, I Ubr

geölknnt

in grober ä -usvabl , nur stroog' woäorus Isvubsitov
uoä la Vorardsitang.

p. ie > c« kk
IS II KLri - fnslii ' ielisttabs IS I !

Sonntag » von
II dl, I Ubr

geöffnet ,

liem »-

^ Ikilrsdimg zntttttt . '

Min -, ilmli -
unä

8o>i«!7en-8totte
eto . eto .

»Me» !
keliüoksl',

kett -Ieppioks,
Seitlieoiren «w.

UiHgvrivßvi * Zvißvn
beseitigt mit überrasebeuäsm krkoix unter vsit -
xsbsväster 6 »rantis unä billigster Lsivokvnox äie

vsatnobs Vsr«iob«ruug zogen vngsatsker
N Z^nlon Spningvn , 4W
Aarlegrakonntr »»»« 52 LttUngerntrans « Sl .
6rvüt« unä Isistnnxslllkixstes Dnrernskmen äisser

^ rt in Ilentsebianä.

Lee Awler KmWniltts
Zoref Qctiolen

ist hier angekommen u . empfiehl^
sich im Einschneiden von Kraut u-
Rüben. Bestellungen werden eml
gegengenommen b . Hrn . 8 . Lölnl^ i
Feinbäckerei , Blumenstr . 2S , sow >°̂
im Gasthaus zu den „Drei Kön^
gen"

, Ecke Kreuz - und HebelsW



Zweites Blatt._
Luftfahrt.

Süddeutscher Flug .
WUMnheim, 15. Okt . Di« erste Etappe des Ueber-

landsluges: Mannheim -Frankfurt , ist mit etwa 75
Kilometern die kürzeste der Flugetappen : sie geht
durch fast durchweg ebenes Gelände , dem Odenwald
entlang, und di« Flieger haben die Möglichkeit, sich
,u ihrer Orientierung an die Bahnlinien halten
!u können . Der Start war von der Oberleitung
auf heute früh 7 Uhr festgesetzt worden : das Wet¬
ter war aber zum Fliegen womöglich noch unwir¬
scher als gestern, und zum Nebel hat sich noch ein
feiner Sprühregen gesellt.

Zum Etappenflug Mannheim - Frank¬
furt sind aufgestiegen : Leutnant Reinhardt
jnit Leutnant Muehlingals Passagier auf Alba¬
tros-Doppeldecker 12 .48 Uhr : Leutnant Dick - Mün¬
chen mit Leutnant Polmer auf Doppeldecker 1 .V4
Uhr ; Oberingenieur Dürr mit Leutnant Gra¬
benstein vom 7 . Dragoner -Regiment in Saar¬
brücken auf Rumolertaube 1 .18 Uhr: Leutnant
Ieißbarth mit Leutnant Lang aus Eulerdop -
beldecker 1.24 Uhr ; Leutnant Hailer mit Ober¬
leutnant Schmid auf Otto -Doppeldecker 1 .30 Uhr ;
Leutnant Engwer mit Leutnant Zimmer aus
Rumplertaube 1 .32 Uhr ; Leutnant a . D . Krüger
mit dem Leutnant zur See Friedensburg auf
Harlan -Eindecker 1.33 Uhr . Leutnant Engwer
Erlitt kurz nach dem Aufstieg einen Sturz bei Neu¬
ostheim . Der Apparat bohrte sich mit dem vorderen
Teil in einer dort neuangelegten Straße auf freiem
Felde ein. Das Fahrgestell , der Propeller und der
Motor sind stark beschädigt. Die Flieger trugen
keine Verletzungen davon . Leutnant v. Buttler ,
der auf einem Albatros -Doppeldecker mit Leutnant
o. Freyberg um 2.09 Uhr aufgestiegen war ,
kehrte nach einer Runde wieder auf den Flugplatz
zurück .

Prinz Georg von Bayern wohnte dem Start bei.
Die anderen 6 Flieger werden die erste Etappe

Mannheim -Frankfurt a . M . morgen antreten .
Frankfurt a. M ., 15. Okt . Leutnant Hailer

landete um 2 .25 Uhr zu derselben Zeit wie Leutnant
a . D . Krüger . Leutnant Beißbart kam um
2.42 Uhr hier an . Als erster überhaupt landete
um 2.V2 Uhr Oberingenieur Hirth und kurze Zeit
daraus 2.05 Uhr Leutnant Dick , sodann Leutnant
Reinhardt , der unterwegs bis zu 1200 Meter
Höhe aufgestiegen war .

— Mannheim , 15 . Okt . Den am lokalen Wett¬
bewerb beteiligten Fliegern wurden vom Preis¬
gericht zugesprochen: Dormittagspreis : 1 . Stoe -
phasius 400 2 . Schlegel 100 -st, 3 . De Waal 50
Mark ; Frühpreis : 1 . Stoephastus 400 -st, 2 . Schle¬
gel 1O0 -st ; Höhenpreis : 1 . Schlegel 1050 -st, 2 . Senge
450 -st. Da sich nur zwei Flieger um den Höhen¬
preis bewarben , wurde der 3 . Preis auf die beiden
ersten verteilt . Damenpreis : 1 . Stoephasius 490 -st,
2. Schlegel 4K9 -st, 3 . de Waal 438 -st , 4 . Senge
207 -st. Schlegel erhielt außerdem , weil er bei
seinem Fluge um den Damenpreis einen Passagier
mitnahm , 400 -st besonders zuerkannt . Stoephasius
erhielt den Ehrenpreis .

rr . Mannheim , 15 . Okt . (Eig. Drahtber .) Leut¬
nant Ioly , der gestern abend bei Speyer mit
seinem Apparat Havarie erlitt , fuhr heute morgen
nach Straßburg mit der Bahn und holte sich einen
neuen Apparat , mit dem er 10.28 Uhr in Straßburg
aufstieg und 11 .28 Uhr glatt auf dem Speyerer
Exerzierplatz landete . Er stieg dann kurz vor 4
Uhr in Speyer wieder auf und ist direkt über
Mannheim nach Frankfurt geflogen, wo er glatt
landete . — Leutnant Pohl , der kurz nach 4
Uhr hier startete , kam nur bis auf den Griesheimer
Exerzierplatz bei Darmstadt . Beim Landen über¬
schlug sich der Apparat und wurde zertrümmert .
Führer und Passagier blieben unverletzt . Es be¬
finden sich nur noch 2 Flieger in Mannheim , Leut¬
nant Engwer , dessen Apparat bei der unfreiwil¬
ligen Landung in der Nähe des hiesigen Exerzier¬
platzes beschädigt wurde , und der Referendar Cas¬
par , der morgen früh um 9 Uhr nach Frankfurt
starten will . Der Herrenflieger de Waal , der
am sonntägigen Schaufliegen teilnahm , startete um
3 .28 Uhr außer Konkurrenz , ohne Passagier , mußte
aber bei Groß -Gerau eine Notlandung vornehmen .

Karlsruher Taablalt, Mittwoch, de» 16 . Oktober 1912 .
Zur Dauerfahrt des Marinelustschiffes

„L. 1".
Johannistal , 14. Okt. Die Fahrt mit 21 Personen

und vollständiger Ausrüstung ging über Fulda und
Osnabrück nach Emden , von dort teilweise

egen einen Wind von 13 Sekundenmetern 11 Stun -
en lang quer über Nord - und Ostsee ,

dann über Lübeck nach Berlin . Die Besatzung
machte trotz der langen Fahrt einen vortrefflichen
Eindruck . Mit Rücksicht auf den erschöpften Benzin¬
vorrat , der nur noch eine Flugdauer von etwa vier
Stunden gestattet hätte, erfolgte die Landung noch vor
Dunkelwerden. Für eine Beurteilung der Leistungs¬
fähigkeit des „L . 1" muß berücksichtigt werden, daß
der normale Benzinvorrat wegen Einschiffung der
5 Personen zählenden Abnahmekommission um ein
entsprechendes Gewicht hatte verringert werden
müssen .

Ueber die Fahrt teilte Kapitän Hacker nach der
„Franks . Ztg .

" einer Flugkorrespondenz mit, daß erst
wenige Stunden vor Antritt der Fahrt die Route
bekannt gegeben worden war , die vom Bodensee
quer durch Deutschland zur Nordsee, über Helgoland
nach der Ostsee und von dort in südlicher Richtung
nach Berlin führen sollte . Am Sonntag um 12 Uhr
4 Minuten mittags war Crailsheim erreicht . (Das
Luftschiff war 8 .35 Uhr in Friedrichshafen aufge¬
stiegen .) Auf eine Anfrage in Frankfurt a . M. , wie
die Wetterlage über der Nordsee sei, wurde geant¬
wortet , daß über der Nordsee ein leichter süd- und
südwestlicher Wind herrsche , der dem Vorhaben nur
günstig sein konnte . Am Nachmittag überflog das
Schiff Paderborn und erreichte bei Einbruch der
Dunkelheit Bielefeld. Bei völliger Finsternis , so
daß man sich nur nach dem Kompaß orientieren
konnte , wurde Oftfriesland durchflogen und bei
Norddeich die Nordsee erreicht. Das Schiff flog über
der See dahin , auf der man von Zeit zu Zeit die
Lichter tief unten hinziehender Dampfer und Segel¬
schiffe erkannte. Etwa gegen 12 Uhr nachts tauchten
die Blinkfeuer von Helgoland auf, das nördlich liegen
blieb. In westlicher Fahrt ging es zu der schleswig¬
holsteinischen Mfte , über Delve und Rendsburg .
„L. 1 " überflog Kiel beim Morgengrauen und er¬
reichte morgens die Insel Fehmarn . In weitem
Bogen ging es dann südlich von Laland über das
Meer . Gegen 10 Uhr früh schwebte der Lustkreuzer
über Lübeck. Nach einigen Kreuzfahrten in der
Nähe von Oldesloe und Bramstädt erfolgte ein Ab¬
stecher in die Umgebung von Hamburg und dann
der Flug über Wittenberge nach Johannistal . Auf
der ganzen Fahrt gab es nicht einen einzigen
Maschinendefekt , obwohl die Motoren in ihrer vollen
Leistungsfähigkeit erprobt wurden . Die während der
30stündigen Fahrt durchflogene Strecke dürfte etwa
1650 bis 1700 Kilometer betragen . Mit dieser
Leistung hat das Zeppelin-Luftschiff einen neuen
Rekord im Weitflug aufgestellt.

Di« Landung des Luftkreuzers in Johannis¬
thal wurde durch einen seltenen Umstand ver¬
zögert . Gerade als die Haltetaue ausgeworfen
werden sollten, schoß plötzlich ein Eindecker heran .
Das Flugzeug flog so ungeschickt unter der vorderen
Gondel hindurch, daß die Haltetaue nicht ausgewor¬
fen werden konnten. Das Luftschiff mußte aus die¬
sem Grunde noch eine Schleifenfahrt unter¬
nehmen, worauf es kurz nach ' /.4 Uhr glücklich lan¬
dete .

Das Reichsmarineamt hat die Aufgabe, die dem
ersten Marineluftschiff gestellt war , als gelöst be¬
trachtet und dieses übernommen .

La Lhaux-de-Fouds (Kanton Neuenbura ), 15. Okt.
Der Flieger Cobioni stieg heute früh mit dem
Redakteur Bipter als Passagier zu einem Flug
über die Stadt auf . Leim Landen senkte sich der
Apparat vorwärts und stürzte senkrecht zu Boden;
er wurde vollständig zertrümmert . Eobioni erlag
seinen Verletzungen kurz darauf , während Redakteur
Bipter hoffnungslos darniederliegt .

Vas in der Veit vorgehl.
Zum Unglück in Speyerdorf (s. gestr . Rr .) wird

noch gemeldet: Die bei dem Unglück getöteten Per¬
sonen sind S . Wagner , Kaufmann aus Hochspeyer ,
die Frau des Metzgermeisters Frey aus Mußbach,
sowie die Ehefrau des Kutschers Franz Berberich
aus Neustadt a . d . H . Die Zahl der Verletzten
beträgt vier und zwar sind dies der 10jährige Sohn
des Schreiners Stich aus Neustadt a. d. H., der Sohn
des Tünchermeisters Eisenhardt aus Neustadt a . d.

H . und der Privatier Hammel aus Hochspeyer , sowie
Katharina Frey aus Mußbach, die Tochter der ge¬
töteten Frau Frey . Das Unglück ist dadurch ent¬
standen, daß di« vom Flugplatz kommende Menschen¬
menge sich an den einfahrenden Zug herandrängte ,
um sich so rasch als möglich einen Platz zu sichern.
Dabei wurden die vordersten Personen mitten vom
Zuge überfahren.

Sozialpolitische Rundschau.
Säuglingsfürsorge .

Die offene Säuglingssürsorge , wie sie durch den
Frankfurter Verband für Säuglingssürsorge in 11
Mütterberatungsstellen ausgeübt wird , umfaßt
immer weitere Kreise der Bevölkerung . Um ihre
Bestrebungen materiell zu unterstützen , veranstaltet
der Frankfurter Sängerkranz ein Konzert ,
das unter Mitwirkung der Grotzh. Hafovernsänge -
rin Frl . Gertrud Geyersbach (Darmstadt ) und des
Herrn Jos . Gareis von der hiesigen Oper Sams¬
tag , den 26. Oktober , im großen Saale des Saal¬
baues stattfinden wird . Karten sind bei Andrö
(Steinweg ) zu haben .

Reichsversicherungsordnung und Belriebs-
krankeakasien.

Nunmehr müssen die Unternehmer , für deren Fa¬
briken Betriebskrankenkassen bestehen, Anträge auf
Zulassung der Betriebskrankenkassen nach der Reichs¬
versicherungsordnung bei ihren Bersicherungsämtern
einreichen . Vorher sind, wie bei der Errichtung neuer
Betriebskrankenkassen, Versicherte über den Antrag
zu „hören"

. In der Praxis sind Zweifel aufgetaucht,
was in diesem Falle unter dem Begriff „hören" zu
verstehen ist. Nach den Gesetzesmaterialien und nach
der übereinstimmenden Erklärung der Kommentare
bedeutet das „Hören" von Versicherten nicht, daß die
Zulassung oder die Errichtung von der Zustimmung
der Versicherten abhängig ist. Den Versicherten soll
hierdurch Gelegenheit gegeben werden , ihre Auffas¬
sung über die Absichten des Betriebsunternehmers
zum Ausdruck zu bringen . Dabei wird angenommen ,
daß dieser schwerwiegende sachliche Bedenken in vol¬
lem Umfange berücksichtigt. Das „Hören" von Ver¬
sicherten ist also lediglich für den Betriebsunternehmer
maßgebend, nicht für die Versicherungsämter . Für
diese Aemter kommt es lediglich darauf an , Gewiß¬
heit zu haben über die Taffache, daß Versicherte gehört
worden sind . Die betreffenden Unternehmungen tun
daher gut daran , einen entsprechenden Nachweis
durch Vorlage eines von Versicherten Unterzeichneten
Protokolls zu erbringen . In diesem Sinne ist der
Begriff „hören" auch an anderen Stellen der Reichs-
verficherungsordnung zu erklären

Personalien.
Personalnachrichlen aus dem Bereiche des

Vottrsihulrvesens .
1. Ernennungen . Buss einer Elsa, Unter!, in

Weinheim, wird Hauptl . daselbst ; Curtaz Eugen,
Schulo. in Sulzbach, A . Mosbach, wird Hauptl . da¬
selbst ; Döbler Heinrich , Unterl. in Heidelberg, wird
Hauptl. in Neunkirchen , A . Eberbach: Eaetmeyer
Emilie, Unterl. in Ebnet , wird Hauptl . in Steinach,
A. Wolfach ; Frick Lina , Unterl. in Markdorf , A .
Ueberlinaen, wird Haupü . daselbst; Hätz Emil,
Schulo. in Friedrichstal , A. Karlsruhe , wird Haupü .
daselbst, Heck Emilie, Unterl . in Wertheim , wird
Haupü . an der Mädchenbürgerschule daselbst : Kling
Ida , Unterl. an der Höheren Mädchenschule in Frei¬
burg , wird Hauptl. daselbst , Kornmann Wilhelm»
Unter!., zurzeit beim Militär , wird Hauptl . in Döt¬
tingen , A . Müllheim, Kunzelmann Heinrich ,
Unterl. in Bauerbach, wird Hauptl . in Strittberg ,
A. St . Blasien: Mai Hermann , Unterl . in Heidel¬
berg, wird Hauptl. in Strittmatt , A. Waldshut ,
Maier Marx , Unterl. in Weinheim, wird Hauptl.
daselbst , Mannheimer Lazarus , Unterl . in Bo-
dersweier , wird Hauptl. in Kehl; Schneider Rob .,
Unterl. in Bauschlott, wird Hauptl . in Reihen , A.
Sinsheim , Seiler Otto , Schulv. in Dettingen, wird
Hauptl. in Althelm, A. Meßkirch; Wacker Fried¬
rich, Unterl. in Pfohren , wird Haupü . in Ober-
bränd , A. Neustadt, Wöhrle Georg, Unterl. in
Heidelberg, wird Hauptl. in Leutershausen , A . Wein¬
heim, Wall Friedrich, Unterl . in Tengen , wird
Hauptl . in Herdwangen, A. Pfullendorf .
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2. Versetzungen , a) Haupüehrer : Bär Karl in

Sandhaufen nach Kirchzarten, A . Freiburg , Beck
Ignaz Josef in Heudorf nach Aue , A . Durlach, Ben¬
der Hugo in Schillingstadt nach Brühl , A . Schwetzin-
gen, Bentzinger Valentin in Schweigern nach
Schwetzingen; Eiermann Karl in Langenbach
nach Schellbronn, A . Pforzheim , Egenberger
Rupert in Trienz nach Haueneberstein, A. Baden ;
Franz Wilhelm in Neckarhausen nach Schwetzingen,
Fauler Franz Taver in Oberschwandorf nach
Ottenhöfen, A . Achern ; Geier Otto in Dertingen
nach Baiertal , A . Wiesloch : Jochim Joses in Rümp¬
fen nach Weiher, A . Bruchsal ; Hagmaier Otto in
Schriesheim nach Schwetzingen ; Kirner Wilhelm
in Assamstadt nach Ladenburg , A. Mannheim ;
Lorentz Leopold in Hohenwettersbach nach
Schriesheim, A. Mannheim ; Mayer Gotthilf in
Gochsheim nach Aue, A . Durlach , Mechler Karl
in Boxtal nach Distelhausen, A . Tauberbischofsheim,
Montag Elise in Mannheim an die Mädchen¬
bürgerschule in Schwetzingen , Münzer Lukas in
Haslach nach Sasbach, A . Achern , Müller Franz
Josef in Liptingen nach Wöschbach, A. Durlach;
Nagel August in Waghäusel nach Schwetzingen,
Noll Wilhelm in Eo. Tennenbronn nach Oos , A.
Baden : Pfeif fenberger Emil in Stürzenhardt
nach Marbach, A . Tauberbischofsheim: Römmele
Friedrich in Niefern nach Aue, A. Durlach, Renner
Oskar in Landshausen nach Hockenheim, A . Schwetzin¬
gen ; Schirmer Karl in Wakdulm nach Oos , A.
Baden , Schüttle Anton in Reute nach

'
Gerlachs-

heim, A. Tauberbischofsheim: Weber Wilhelm in
Haßmersheim nach Wollmatingen , A . Konstanz,
Wiederkehr Friedrich in Oeschelbronn nach
Eutingen , A . Pforzheim, Wenk Karl in Wiechs
nach Königsbach , A . Durlach , Wörner Philipp in
Walldorf nach Weinheim; Ziegler Julius in
Spielberg nach Friedrichsfeld, A . Schwetzingen.

b) Unterlehrer : Allgaier Else, Unterl. in
Steinach , nach Kürzell, A . Lahr , Amann Heinrich,
Schulo. in Waldstetten, als Unterl. nach Uiffigen, A.
Boxberg, Anthony Emil, Schulo. in Wagensteig,
als Unterl. nach Wieblingen, A . Heidelberg: Bach¬
mann Otto, Schutt., als Unterl. nach Nußbaum ,
A. Bretten , Band Klara , Unterl. in Oedsbach , nach
Kleinherrischwand, A . Säckingen, Barth Josef ,
Unterl. in Emmendingen, an die Bürgerschule in
Rielasingen, A . Konstanz, Baumgartner Karl ,
Schult ., als Unterl. nach Freiburg , Bäurle Alfons ,
Unterl. in Herdwangen, als Schulo. nach Kreenhein-
stetten, A . Meßkirch , Bechtold Jakob , Schulo. in
Schutterwald , als Hilfst, nach Dill-Weißenstein, A.
Pforzheim , Deck Albert Karl, Unterl. in Lauf , nach
Freiburg , Beck Karl, Unterl. in Freiburg , an die
Seminarübungsschule in Meersburg , Becker Ott¬
mar , Unterl. in Söllingen , als Schulv. nach Lauden¬
bach, A . Weinheim, Beierle Hermann , Schulv.
in Brunnadern , nach Bambergen , A . Ueberlingen,
Bellem Johann , Unter! ., zurzeit beim Militär , als
Schulv. nach Bamlach, A . Müllheim , Beigel Anton ,
Schulo. in Aitern, nach Grießbach, A . Waldkirch,
Bender Luise , Unterl. in Friedrichsfeld, als Schulv.
nach Spöck, A . Karlsruhe , Bentz Karl , Unterl . in
Ellmendingen, nach Eberbach , Bertram Elisabeth,
Schutt ., als Unterl. nach Meißenheim, A. Lahr ,
Bissinger Max, Unterl. in Leibertingen , als
Schulv. nach Schollach , A. Neustadt, Bockenhei -
mer August, Schulv. in Au, als Unterl. nach Weiler -
Fischerbach , A . Wolfach , Braun Hermann , Hilfsl .
in Bulach , als Unterl. nach Karlsruhe , Breun ig
Hildegard, Unterl. in Weiler-Fischerbach , nach Wags¬
hurst, A . Achern , Brommer Ludwig, Schutt ., als
Hilfsl. nach Neuthard, A . Bruchsal, Brugg er
Alma, Schulv. in Eppingen, nach Lauf , A. Bühl ,
Brunner Heinrich , Unterl. in Untersimonswald ,
nach Wollbach , A . Säckingen , Buhl Emilie , Schutt .,
als Unterl. nach Burkheim, A. Breisach, Bund -
fchub Otto, Hilfsl. in Steinbach, als Unterl. nach
Kiechlingsbergen, A . Breisach , Burger Friedrich,
Unterl. in Ortenberg, nach Seelbach, A . Lahr ,
Durkart Amalte, Unterl. in Schönwal- , nach St .
Peter , A . Freiburst ( nicht nach Elgersweier , A . Of¬
fenburg) : Canz Wilhelm, Schutt., als Schulv. nach
Grünwettersbach, A . Durlach , Comb 6 Heinrich,
Unterl. in Oftersheim, als Schulo. nach Altenheim,
A. Offenburg: Daiber Wilhelm, Schulo. in Hauser¬
bach, nach Alt-Glashütte , A . Freiburg , Dalichow
Oskar, Unterl. in Reilingen, nach Crsingen, A . Pforz¬
heim , Derr Hugo , Unterl. in Breitnau , nach Lau¬
tenbach , A . Rastatt (nicht nach Marbach) , Derr
Marie , Hilfsl. in Rastatt, als Unterl. nach Stoll -
hofen , A . Bühl, Dierenbach Alfred, Unterl . in
Waldhausen, als Schulv . nach Furtwangen , A.
Triberg .

Ser Sallanbraad.
(Von unserem Kriegsberichterstatter.)

(Nachdruck verboten.)
o . K. Skodra (Skutari in Albanien), 6 . Okt.

„Aber — Amanl — Gnadei . . . Wir sind ver¬
loren !" jammert mein griechischer Wirt , bei dem ich
vor einer Stunde abgestiegen bin. „Sie massakrieren
uns innerhalb einer oder zwei Stunden , wenn der
Krieg ausbricht . . .

"
Draußen auf den holperigen Straßen klappern die

Kavalleriepatrouillen vorbei — seit Anbruch der
Dunkelheit ist es bei Lebensgefahr verboten, sich
außer dem Hause zu zeigen — Belagerungszustand
— schlotternde angstbebende Christen — verbissene ,
zum Aeuhersten entschlossene Muselmänner — drüben
auf den Forts die Scheinwerfer, welche das zerrissene
Hügelland nach anschleichenden Malissoren absuchen
— ihren grellen kalten Strahl minutenlang über die
bleiernen Wasser des Skutärisees gleiten lassen, um zu
spähen , ob von dorther nicht montenegrinische Bar¬
ken eine Landung versuchen — und weiter im
Herzen der Stadt 17 000 Mann anatolischer Truppen
und wohl an die 7000 albanefischer Mohammedaner ,
welche fiebernd den Augenblick erwarten , unter den
verhaßten und verachteten Christenhunden ein Blut¬
bad anrichten zu können . . .

Schon wieder ist er da — der. alte griechische Wirt
Tozli : „Aber Herr ! . . . Du siehst wie es ist (aus lauter
händeringender Angst dicht mich der edle Hellene ) —
Ihr — jo Ihr , Europäer , Ihr Fremde — Euch wird
man kein Leid zufügen, aber uns — Aman bey
efsendtm — wir sind verloren . . . Ist denn das noch
ein Leben? . . . Seit einem Jahre stockt der Handel
— sehen Sie den Herrn dort? — Er ist ein franzö¬
sischer Mechaniker — seine Barke, die eine Straßen¬
walze geladen hat, liegt seit zwei Wochen nur zwan¬
zig Kilometer von hier und kann trotz des günstigen
Windes nicht herein — angeblich — d . h. es haben

alle Angst irgend etwas zu unternehmen — sich aus
dem Hafen zu wagen , da jeden Augenblick aus dem
dichten Busche beiderseits der Bojana die Montene-
griner Herüberschiehen können . . . Wir sind von der
Welt und ihrem Verkehre abgeschnitten. . ."

„Halt, Du alter Sünden - und Lasterschlauch — aber
warum fängt denn Griechenland als Erster an —
und die bulgarischen Bomben ? . . . und die serbische
Selbstüberhebung ? und die montenegrinischen Hetze¬
reien ? . . . Sag mir doch, mein ehrbarer Vater (denn
jetzt dutze ich den alten Herrn auch meinerseits), wa¬
rum nehmen denn Eure Stammesbrüder In Griechen¬
land, Bulgarien , Serbien und der Tsernagora nicht
ein wenig Rücksicht auf Euch — ihre Connationalen —
die Ihr als türkische Untertanen den Osmanlis auf
Gnade und Ungnade — eher wohl auf Ungnade über¬
liefert seid, wenn sie einen Krieg anfangen . Aber Ihr
könnt im übrigen doch wieder beruhigt sein — denn
selbst in der Türkei ist es bekannt geworden — wie
wir Christen — Europäer , wenn Du willst — den
quittengelben Chinesen das Fell versohlt haben, als
sie es wagten , gegen uns in corpore vorzugehen.
Ich kann Dir versichern , daß auch die Osmanlis dies
wissen und sich schwer hüten werden, durch Christen-
massakre eine Einigung Europas (wie sie trotz aller
Antagonismen auf Grund der Rassenfrage stets mög¬
lich ist) herbeizuführen . . . „Aber — Bey effendim
azarelliri („Exzellenz" , Donnerwetter wird mir der
Homerische Held eine Rechnung machen !). Du kannst
ja Recht haben — aber was nützt es uns armen
ottomanischen Untertanen , uns Griechen, Serben ,
Bulgaren und Montenegrinern , wenn Ihr später
dann einen Kreuzzug gegen die Türken macht , wenn
wir alle längst schon erschlagen sind . . .

"

Ich schiebe dem griechischen Wirte dieses politische,
etwas grimmige Exposee in die Dabuschen (Schlapp,
schuhe), denn es deckt sich mit dem, was ich seit zwei
Tagen von christlichen , ottomanischen Untertanen
höre . . . Ein anderes Bild ! . . .

Vor achtundvierzig Stunden bin ich in Medua
(San Giovanni di Medua) gelandet — der einzige
neugierige Fremde unter den fünfzig Touristen des
Lloyd -Dampfers . Die Bucht ist schmal — im Süden
steigt Rauch auf — dort brennt ein albanestsches
christliches Dorf. — Der Dampfer fährt ab — ich
allein — so gänzlich allein und verlassen, werde von
einem fanatischen und ebenso stupiden Polizisten ver¬
hört — meine Bagage (d . h . die beiden Einsätze des
großen Koffers) so minutiös untersucht, daß die drei
Savergekarabiner unbemerkt am Boden des Koffers
bleiben (zehnmal habe ich sie schon durchgeschmuggelt )
und dann steht mir die Welt offen.

Medua hat acht Häuser, darunter vier Kasernen,
ein Zollamt und drei Kramläden — eines verfallener ,
verkommener und öder als das andere . Ein kleiner
Kal sollte von einer französischen Gesellschaft gebaut
werden — die Arbeit ruht feit Monaten , der kaum
30 Meter lange Schienenstrang für die Wagoneüs
ist vom Sand « verweht — Ingenieure und Arbeiter
haben das Weite gesucht. Ein österreichischer Bagger ,
auf dem die bunten Farben der Monarchie lustig
wehen, liegt verträumt vor Anker — kein Segel ist
in der Bucht zu sehen . Bor dem Kaffeehause bum¬
meln einige schwer bewaffnete Albanesen -Mohamme -
daner , welche mit Gewehren versehen worden sind,
um gegen ihre katholischen Landsleute zu kämpfen.

Von jenseits der Bucht steigt eine zweite Rauch¬
säule auf — ein zweites katholisches Gehöfte wird ein¬
geäschert . Nach einer Stunde dreht sich der Wind —
wir hören deutlich das tak-taktak-tak . . . des Klein¬
gewehrfeuers.

„Gestern nachmittag"
, sagt der albanesische Krä¬

mer, „haben sie drei Stunden lang mit Kanonen ge¬
schossen . Essad Pascha ist mit 4000 Mann von l
Durazzo heraufmarschirrt um nach Skutari zu gehen
— wir glauben aber , er will auf Dulcignio Vor¬
stößen , um die Montenegriner als erster
zu überfallen , da der Hafen v»n Truppen ent¬

blößt ist. Unterwegs ist er von Albanesen angegrif¬
fen worden, hoj 17 Mann und einen Offizier ver¬
loren und hat dann sämtliche erreichbare Gehöfte
längs der Straße eingeäschert . Jetzt ist er wieder
hinauf . . .

"

Verlassen liegt die Straße nach Alesio — es sind
eineinhalb Stunden Marsch dorthin — Pferde sind
hier keine aufzutreiben, also machte ich mich zu Fuß
auf, um hinüberzugehen. Zwei schwarze Vipern
und eine Kreuzotter liegen erschlagen auf der Straße
— nette Gegend ! . . . Dar Gewehrfeuer bleibt rechts
von mir — der Weg geht über Bergnasen und felsige
Vorgebirge in eine kleine Ebene — dort liegt Alesio ,
ein Städtchen von etwa 4000 Einwohnern . Zeltlager
sind vor der Stadt ausgebaut — ein Gendarm nimmt
mich sofort in Empfang und führt mich zum Kamia -
kam . „Woher — wohin? . . .

" Nachdem ich mich ge-
nügend legitimiert habe, geht das Gespräch auf die
Tagesereignisse über. Natürlich haben die Truppen
nur zwei Tote gehabt und nicht siebzehn — von den
Zerstörungen der Häuser ist kein Wort wahr — es
sind nur die Malissoren , die angefangen haben . . usf.
Als ich dann durch den Bazar gehe, sehe ich ganze
Bündel albanefischer Frauenkleider und kleinen Haus¬
rat von den Soldaten zum Verkaufe ausgeboten . . .
„Na , Kameraden, viel erbeutet? . . .

"
„Du siehst es

selbst, Herr !" Und die braven Burschen lachten höch¬
lichst ergötzt.

Nach Medua zurückgekehrt , hören wir die ganze
Nacht hindurch das Knattern der Flinten und früh¬
morgens, als der Lloyddampfer mit dem österreichi¬
schen Generalkonsul Kral von Saloniki einfährt ,
raucht es neuerdings auf der südlichen Landzunge
und selbst der fanatische Hassan Bektaschi , der erste
Notable von Skutari , der sich an Bord befindet, kann
diesmal nicht ableugnen, daß seine Glaub ens -
b rüder sengen und brennen .

Wir nehmen den kleinen Küstendampfer des Lloyd,der uns in die Bojana bringen soll. An Bord find
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Der erste Erfolg der türkischen Waffen.
Paris . 15 . Okt. Nach eingegangenen Nach¬

richten sollen die türkischen Truppen in dem Ge¬
fecht an der serbischen Grenze bei Ristowatz
einen Vorteil errungen haben.

Belgrad , IS. Okt. (Agence Havas .) Die Elenz -
kämpse dauerten gestern den ganzen Tag . 3000
Mann starke türkische Truppen eröfs -
neten das Feuer gegen Ristowatz und b e-
setzten das serbische Gebiet längs der
Grenze in einer Ausdehnung von fast
4 Kilometer bis Gorgortogoch . Die serbische
Grenzwache versuchte den Vormarsch der türki¬
schen Streitkräfte durch Gewehrfeuer aufzuhalten .
Die Verluste der Serben betragen 24 Tote
und 4 Verwundete. Offizielle Kreise drücken ihr Er »
staunen ( !) aus über den plötzlichen Angriff , den
sie als eine Provokation ( !) hinstellen. Die
Regierung erklärte, sie werde sich auf die Defensive
beschränken u. die Offensive nur dann ergreifen, wenn
der Einfall einen größeren Umfang annehmen
sollte .

Wien, IS. Okt. Die . Neue Freie Presse" meldet
aus Belgrad : Heute wird ein Regierungscommu -
niquö folgenden Inhalts verlautbart werden : Türki¬
sche Truppen haben die Grenze überschritten und sich
auf serbischem Gebiet verschanzt . Eie wurden aber
im Laufe des Nachmittags zurückgeschlagen ( ? ),
wobei sie 2 Tote und 4 Verwundete hatten . Die Re¬
gierung bettachtet diesen Uebersall wohl nicht als
Oasus belli , aber als eine Provokation und als einen
Beweis der feindseligen Gesinnung der Türkei. Di«
Regierung ist gleichwohl entschlossen, in korrekter
Reserviertheit die Antwort auf die gestrige Rote ab¬
zuwarten .

Eine mMSrtechnische Preisfrage haben die
Verfasser des Regierungscommuniquös hier ge¬
stellt: Wie kann man einen Gegner , der sich ver¬
schanzt hat, Zurückschlagen ? Die Bemäntelung
der ersten serbischen Niederlage ist
mehr als dumm, sie ist dreist.

Wien, IS. Okt. (Eig . Drahtbericht.) Das Wiener
Korrespondenzbureau meldet aus Saloniki von
gestern: Eine Nachricht aus Bojanowah besagt,
daß heute von der serbischen Grenze Kanonendonner
vernommen wurde, woraus man schloß, daß die Ser¬
ben die Offensive ergriffen hätten . Später stellte
es sich heraus , daß eine starke serbische Bande in der
Ortschaft Kratowo und deren Umgebung Bom¬
ben geworfen haben, deren Detonation für Kairo-
nendonner gehalten wurde.

Konstantinopel , IS. Okt . (Eig . Drvhtbericht .) Se¬
stern abend S Uhr hier eingegangene Meldungenvon türkischen Kämpfen besagen : Die Tür¬
ken erhielten Verstärkungen , ergriffen die Offensive
und schlugen die Montenegriner zurück. Die
Montenegriner hatten große Verluste . Das
Gefecht bet Berane dauert fort , ein türkisches De¬
tachement bei Tust leistete hartnäckigen Widerstand
gegen zwei montenegrinische Divisionen , die durch
Malissoren verstärkt wurden . Zwei türkische Majore
sielen. Die Schlacht bei Krania endete mit einer
Niederlage der Montenegriner . Ein
türkischer Offizier ist gefallen . Wie halbamtlich ver¬
lautet , überschritten die Türken bei Plevlfe im
Novibasar die Grenze . Die im Lande befindlichen
Serben verstärkten die türkischen Trumren . Die
Gefechte endeten mit einem Erfolg der Türken .

Einnahme von Tust durch die
Montenegriner.

Podgonha , IS . Okt. Die Stadt Tust hat sich
ergeben .

Der Versuch der Montenegriner und Serben ,
sich im Sandschak Novibasar die Hand zu rei¬
chen , ist bis jetzt nicht geglückt . Es ist den Mon¬
tenegrinern nicht gelungen , Berane zu erobern,
zwar haben sie den offenen Ort Bjelopolje , der

ein Dutzend türkischer Offiziere in Zivil , die nach
Skutari müssen und eine Durchsuchung des Schiffes

! durch italienische Kriegsschiffe fürchten . Tatsächlich
taucht, als wir eben an der Mündung der Bojana
ankommen, im Süden etwas auf , das ein italienisches
Torpedoboot zu sein scheint, und die Herren atmen
sehr erleichtert auf, als der Kapitän ihnen erklärt, daß
wir nicht mehr eingeholt werden können. Vor der
Mündung kreuzen fünf große Segelbarken . Hassan
Bektaschi bricht in lautes Jammern aus : „Dort habe

! ich Getreide geladen, aber sie trauen sich nicht herein
— die Montenegriner haben schon die Feindseligkeiten
begonnen und nehmen meine Barken weg . . .

"
In Pulay , einem Weiler von fünf Hütten ist die

türkische, einen Büchsenschuß weiter nordwärts , die
montenegrinische Zollstation S . Ricolo.

Hier wie dort arbeitet niemand mehr . In allen
Dörfern beiderseits der breiten, herrlichen Bojana
läuft all und jung mit Flinten umher — spazieren
bewaffnete Gestalten über die felsigen Dergkämme —
heben sich dunkle Silhouetten , hinter denen ein dün-

j ner schwarzer Strich das Mauser erkennen läßt , vom
blaugoldenen Abendhimmel ab . Nur da und dort

! waschen albanesische Weiber ihre und ihrer Götter¬
gatten Wäsche im Flusse — sie — diese braven , herr¬
lichen Weiber sind das einzige arbeitende Element

^ in dem nun seit Jahren währenden Aufstande.
Halbwegs nach Skutari liegt ein türkischer Hafen

Samrisch. Westlich von ihm überspringt die türki¬
sche Grenze die Bojana und läuft querbergein (von
„selbem " darf man in diesem Bergschaos wohl nicht
sprechen) noch dem See von Skutari , den sie in zwei
fast gleiche Hälfte teilt . Hier im Hafen liegen wohl
an zwanzig kokette, türkische Segelbarken mit lustig
flatternden Halbmondringein, die seit Beginn des
Kriege» mit Italien nicht auslaufen können. Hier
sollen wir den Fkiedenspascha Marschall Kiazim
Bey an Bord bekommen , der mit den katholischen

i Albanesen paktieren soll. Aber wir warten , ver-
s geben ».

hart an der Grenze liegt , besetzt, aber dafür
sind die Serben , die von Norden auf Sienitza
vorstoßen wollten , zurückgeschlagen worden .

Konstantinopel, IS. Okt. Wie die Blätter melden,
haben die Serben bei Sienitza eine Angriff ver¬
sucht, sind aber mit bedeutenden Verlusten zurückge¬
schlagen worden.

Bevorstehende Kriegserklärung.
(Eigener Drahtdericht . i

f . Sofia , 15. Okt . Offiziell wird bekannt
gegeben , daß, nachdem die Pforte die bul¬
garische Note wahrscheinlich unbeantwortet
lassen wird, morgen die Kriegser¬
klärung erfolgt.

s. Konstantinopel , 18. Okt . (Eig. Drahtbericht .)
Die Gesandten der Balkan st aalen erhiel¬
ten Orber , sich morgen zur Abreise bereit zu
halten , da wahrscheinlich am morgigen Tage das
Ultimatum erfolgen wird .

Die ewigen Konferenzen.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln. 15. Okt. Nach einem Berliner Telegramm
der „Kölnischen Zeitung " bestätigt es sich, daß von
Frankreich die Anregung zur Einbe¬
rufung einer Konferenz nach Konstan¬
tin o p e l ausgegangen Ist . Der Korrespondent glaubt
nicht, daß im gegenwärtigen Zeitpunkt, wo der
Krieg auf demBalkan begonnen hat und
die Ereignisse sich überstürzen, die Ausführung dieser
Anregung möglich ist. Immerhin erscheine es dan¬
kenswert, daß Frankreich von neuem einen Schritt
unternimmt , der dazu beiträgt , die Mächte nicht nur
für den Augenblick , sondern auch für künftige Mög¬
lichkeiten in ständiger Fühlung zu erhallen.

Paris , IS . Okt. (Eig . Drahtbericht.) Gegen¬
über den im Ausland verbreiteten Gerüch¬
ten , daß Poincar6 den Gedanken an eine
internst io nale Konferenz zur Loka¬
lisierung und einer raschen Beendigung des
Dalkanbrandes angeregt habe, erklärt der
„Temps " auf Grund zuverlässiger Mitteilung ,
daß Poincarö einen derartigen Plan , der übri¬
gens gegenwärtig verfrüht wäre , nicht for¬
muliert habe. Der Meinungsaustausch zwi -
schen den Mächten dauere fort.

Die Annexion Kretas.
Athen , 14 . Okt . In hiesigen politischen Kreisen

glaubt man , die Anwesenheit mehrerer
englischerSchiffeinder Sudabucht bezwecke,
dieNeutralitätKretasim Falle der Kriegs¬
erklärung Griechenlands sicherzustellen und die W>-
fahrt kretischer Truppen nach Griechenland zu ver¬
hindern .

London, IS . Okt. Die „Times " meldet aus Kan¬
dis , daß die Nachricht von der Annexion Kre¬
tas den größten Enthusiasmus hervorgerufen habe.
Die Ruh « sei vollkommen gewahrt .

Saloniki , IS . Okt. Dem Drängen der Alb « ,
nesen nachgebend , die um Ausrüstung mit
modernen Waffen nachgesucht haben, da-
mit sie sich an den Kämpfen gegen Montenegriner
und Serben intensiver als bisher beteiligen können ,
hat die Regierung die nötigen Weisungen erteilt . —
Wie aus Uesküb gemeldet wird , werden wettere
Albanesenscharen sofort nach Eintreffen von Muni¬
tion nach den am meisten bedrohten Punk¬
ten der Grenze abgehen.

f. Akhen, IS. Okt. (Eig . Drahtbericht.) Heute
nachmittag lief das von der griechischen Re¬
gierung an die Pforte gerichtete Ultimatum auf
Freilassung der festaehaltenen griechischen
Dampser ab . Im Falle der Weigerung der Tür¬
kei wird Griechenland seine Würde und Interessen
angemessen zu wahren wißen . Die Regierung ist
entschlossen, den kretischen Abgeordneten zur heu¬
tigen Sitzung den Zutritt nicht mehr zu gestatten und
wenn nötig Gewalt gegen sie anzuwenden.

Hier müssen wir den Lloyddampser verlassen und
auf einen kleinen Raddampfer überbooten. Ein«
Kommission von mohammedanischen Notabeln und
Beamten Skutaris war zum Empfang Kiazim Pa¬
scha » eingettoffen — sie alle fiebern nach Neuigkeiten
über Trabluß (Tripolis ) und ich muß erzählen —
deutsch — italienisch — französisch und einigen rabia¬
ten Fanatikern sogar auf türkisch. Gebe Allah in
seiner Barmherzigkeit, daß sie mich richtig verstanden
haben.

Ein bildhübscher Kerl in goldfttotzendem albanesi-
schem Kostüm, ein mohammedanischer Doktor von
Skutari mit Mannlicher-Karabiner und russischen
Nagantrevolver , mit Silberketten behängen und Pa¬
tronen gespickt, radbricht mich französisch , türkisch und
arabisch an , ich soll mit ihm in die Berge gehen. Er
will mir ein Gewehr geben (wozu ? — ich habe sie
schon geschmuggelt , siehe oben!) und wir wollen als
Comldatschis gegen die Malifloren kämpfen. Waruik
nicht gleich gegen die vereinigte Christenheit? . . . Ich
entgegnete auf gut wienerisch : „Wann i Di verwisch !"
und der gute Kerl verstand natürlich nur „Derwisch "
und hielt mich für einen begeisterten Mohammedaner .
Der Doktor heißt Abdullah, hat keine Praxis , viel
Schulden, aber desto mehr Genußsucht und dürfte in
einem Christenmassakre wohl kaum viel zu riskieren
haben, außer seinem wohl nur i h m kostbaren Leben,
das er rechtzeitig in Sicherheit bringen dürfte.

So also sind die Elemente, die schüren und jene,
die beben. Auf der einen Seite die christlichen
Rajah » der Städte — rin geknechtetes feiges Volt,
das durch die bloße Drohung einiger Flintenläufe
sich auf Gnade und Ungnade ergibt — andrerseits
die Radaubrüder , die ohne übermäßigen moralischen
Halt die Situation ausnützen, den andern Furcht
einflößen und quietschvergnügt auf den Köpfen der
Christen umhertanzen , „denn auf unfern Schultern
stehen sie seit Jahrhunderten schon

"
, wie mir heute

abend die stolze und dabei reizende miridltische Prin¬
zessin Math« Ltb -Doda anverttaute .

kommmialpolillsche Amschau.
Errichtung einer städtischen Hypothekenanstalt

für zweite Hypotheken.
Die Stadt Elberfeld hat eine städtische Hypo¬

thekenanstalt errichtet. Die Satzungen hierfür lauten :
8 1 . Zur Förderung der Bautätigkeit in der Stadt
Elberfeld, besonders zur Förderung der Erbauung
kleiner und mittlerer Wohnungen, wird für den
Stadtkreis eine Hypothekenanstalt eingerichtet. Es
werden daraus Darlehen gegen Sicherstellung durch
zweitstellige Hypotheken mit dem Range unmittelbar
nach der 1 . Hypothek gewährt . — 8 2. Die Mittel
für diesen Zweck gewinnt die Anstalt durch ein seitens
der Stadt durch Anleihe aufzunehmende» Betriebs¬
kapital, dessen Höh« durch die Stadtverordnetenver¬
sammlung festgesetzt wird . — 8 3- Die Geschäfte der
Hypothekenanstalt führt eine besondere Kommission .
Für diese Geschäfte sind besondere Bücher zu führen.
Die Schätzungen des Grundstückswertes, die Bewil¬
ligung der Darlehen und die Bestimmung der näheren
Bedingungen erfolgt durch den Sparkaffenverwal¬
tungsrat . — § 4 , Dem Zwecke der Anstalt entspre¬
chend sollen die Mittel derselben in der Regel nur
für Neubauten zur Verfügung gestellt werden : aus¬
nahmsweise dürfen jedoq mit Zustimmung der Stadt¬
verordnetenversammlung auch in Elberfeld belegen «,
ansässigen Eigentümern gehörige, in gutem Zustande
befindliche Häuser und Güter , soweit diese nicht
Spekulationszwecken dienen, bestehen werden : in
beiden Fällen in der Regel aber nur dann, wenn die
Beleihung an erster Stelle durch die Städtische Spar¬
kasse erfolgt ist. — 8 ö. Die Beleihung darf 7S Proz .des Wertes des bebauten Grundstückes und in der
Regel im Einzelfall den Bettag von 2SOOO -4t nicht
übersteigen. — 8 6 . Neben der Verzinsung ist eine
ausreichende Tilgung zu vereinbaren , und zwar min¬
destens in Höhe des Tilgungssatzes der Anleihe. (8 2.)— 8 7 . Der Zinsfuß für die zweite Hypothek soll in
der Regel Prozent mehr bettagen , als der Zins¬
fuß der ersten Hypothek . — ß 8 . Die Ueberschüfleder Hypothekenanstalt sind einem Reservefonds zu¬
zuführen , bis dieser eine Höhe von 2V Prozent des
ausgeliehenen Hypothekenkapitals erreicht hat . Die
Verwendung des 2V Prozent übersteigenden Bettages
unterliegt der Beschlußfassung durch die Stadtverord¬
netenversammlung.

Letzte Nachrichten.
Weingartners Prozeß.

Leipzig, 16 . Okt . In dem Prozeß Felix Wein¬
gartners gegen den König von Preußen ,vertreten durch die Generalintendantur der König¬
lichen Schauspiele , hat heute das Reichsgericht die
Zurückweisung der Revision des Klä¬
gers beschlossen . Die Klageerhebung ging dahin ,daß der von Weingartner mit der Generalintendan¬
tur abgeschlossene Vergleich, wonach er während 5
Jahren in Berlin und innerhalb eines gewissen
Umkreises nicht auftreten dürfe , als ungültig an¬
zusehen sei . weil er gegen die guten Sitten ver -
toße.
Die Revision im Methylalkohol-Prozeß

verworfen.
Leipzig. 18. Okt . In der Revisionsverhvnülungim Methylalkoholprozeß wurde vom Reichsgerichtedie Revision aller drei Angeklagten verworfen .

Ein Lawinenunglück.
Zürich, IS . Okt. Eine Karawane von 7 Touristenwurde beim Besteigen einer Bergspitze bei Pon -

tresina von einer Lawine überrascht, die zwei über
eine Felswand riß . Der eine, ein deutscher Maler¬
gehilfe, blieb mit zerschmetterten Gliedern liegen, der
andere kam mit leideren Verletzungen davon.

Das Grubenunglück von Northlyell.
Oueenstown, IS. Okt. (Meldung der ReuterschenBureaus .) Fünf weitere Leichen wurden aus oer

Grube von Northlyell zutage gefördert. Man hegt
schlimme Befürchtungen für das Leben der S8 Berg¬leute, die noch in der Grube eingeschlossen sind . Die
Rettungsmannschaften machen unermüdlich den Ver¬
such , zu den Etngeschlossenen oorzudringen.

Ein Attentat aus Rooseoelt.
Nenyork, IS. Okt . Wie aus Milwaukee ge»

meldet wird , hat ein Sozialist einen Schuß auf

In tiefer Finsternis nähern wir uns Skutari . Kein
Licht an Bord — nicht einmal die vorgeschriebenen
Bordlaternen rot und grün . Wir dampfen ja unter
türkischer Flagge — laufen einmal auf eine Sand¬
bank auf — kommen endlich los — dann durch ein.wie rasend an den Borden vorüberschiebendes Was¬
ser an eine Zugbrücke , deren Wächter jedenfalls auf
galante Abenteuer ausgegangen sind, denn kein Pfei¬
fen der Sirene bringt sie herbei und ankern endlich
mitten im Fluß . Barken ohne Licht kommen heran— endlich Fackeln — Menschenmengen „Teskere
rldscha - lderim !" (Bitte um den Paß ). Den Patz —
wenn man rechts die Zylinderschachtel , links die
Handtasche , vor sich den Koupeekoffer , neben sich den
großen Koffer, hinter sich den Sattelzeugsack hat? . . .
Nein ! . . . da muß man prüde sein u . nicht alles nie¬

derschreiben , was man gesagt Hot. Es wäre gegen
Jugenderziehung und Anstand.

Bemerkei Ein Marschall wird erwartet , in dem
Südalbanten seine Rettung , sein Heil erblickt. Alle
Notabeln und Beamten fahren Ihm stundenweit ent¬
gegen — niemand denkt daran , an Bord ein paar
Laternen mitzunehmen — die Behörde zu verstän¬
digen, daß die Durchfahrt durch die Brücke offen ge¬
halten werden muß — Wagen an die Landungsstelle
zu bestellen . . .

Dahingegen warten in tiefster Finsternis wohl
10000 Soldaten rechts und links der Straßen lagernd
auf Seine Exzellenz — in stockfinsterer Nacht. Nie¬
mand hat vor drei Stunden daran gedacht , von Sam¬
risch aus nach Skutari zu telegraphieren, daß der
Marschall nscht kommt .

Für vierzig Kilometer Fahrt zum Dampfer, einen
Wagen und noch eine halbe Stunde zu Fuß zehn
Stunden — Spesen zusammen 40 Kronen — nun das
ist eine Leistung, die unübertroffen bleiben dürfte.

Reformen tuen dringend not.
Die Türken haben Allah und seinem Propheten

gedankt, daß wir überhaupt angekommen sind.
Ich auch ! —

Rooseoelt abgegeben, der ihn an der Brust ver . '
letzte . Trotz der Verwundung begab sich Rooseoelt
ohne den Aerzten zu gestatten, die Wunde zu unter¬
suchen, in eine Versammlung, wo er fast eine Stunderedete. Infolge des großen Blutverlustes mußte er
schließlich seine Rede unterbrechen. Er wurde in ein
Krankenhaus getragen.

Die Untersuchung der Wunde Rooseoelts im
Hospital hat ergeben, daß die Kugel über der io .Rippe 3 Zoll tief eingedrungen ist, ohne die Lunge
zu verletzen . Der Auswurs enthält kein Blut.Möglicherweise hat die vorzügliche Entwicklung der
Brustmuskel Rooseoelt das Leben gerettet. Doch
ist äußerste Vorsicht geboten, um eine Blutvergiftung
zu verhüten. An seine Gattin hat RooseoeÜ tele-
graphiert , daß keine Gefahr bestehe .

Nach der Untersuchung veröffentlichte der Arzt
Rooseoelts, Terrell , einen Bericht, der besagt , Roose.oelt sei infolge der Rückwirkung , die auf die Nerven,
anfpannung gefolgt sei , sehr schwach. Wenn keine
Wendung eintrete, seien die Aussichten nicht ungün¬
stig . Abgesehen von der Schwäche habe sich das Be¬
finden wenig geändert.

Milwaukee, IS. Okt. Ueber den Anschlag aufRooseoelt werden noch nachfolgende Einzelheiten be¬kannt : Durch die Schwere des Militärmantels unddas Bündel Manuskript in Rooseoelts Tasche wurde
die Kraft des Geschosses abgeschwächt . Die Kugelblieb im Muskelgewebe der linken Brust stecken.
Rooseoelts Sekretär ergriff sofort den Attentäter,schlug ihn zu Boden und entriß ihm die Waffe .
Rooseoelt selbst bewegte sich kaum, als ihn die
Kugel traf .

Neuyork, IS. Ott . Der Täter , der den Schuß aufRooseoelt abfeuerte, gab an, er heiße John
Schrenk und sei in Bayern geboren ; er ist
anscheinend irrsinnig . In seiner Tasche wurden
sinnlose Notizen gefunden, die Proteste gegen die
dritte Präsidentschaftskandidatur Rooseoelts enthüllen.

Der „Franks . Ztg .
" wird berichtet : Der Attentäter

Schrenk ist in Erding (Bayern ) geboren und 36
Jahre alt . Er kam vor 27 Jahren mit seinen Eltern
hierher . Er war , wie bei ihm gefundene Papiere
dartun , Rooseoelt schon längere Zeit gefolgt.

Kessde « Zsv1e
gesunrie
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mögen
üssmkiAnke
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Berlin , 18. Ott . Zu Bevollmächtigten de ,
Bundesrats wurden ernannt : der Altenburgische
Staatsminister Scheller-Steinwartz , der Hamburgische
Senator Stahme ».

Sttatzburg , IS . Ott . An der schweizerisch-elsSssi.
schen Grenze wurde im Juli verflossenen Jahres der
Gasarbeiter Schaub aus Basel von dem Feld¬
hüter Bohrer in Neuweiler im Elsaß lebens¬
gefährlich verletzt . Infolge der langwierigen Ueber - -
führung zu dem Arzt in St . Ludwig trat eine der¬
artige Verschlimmerung der Verletzung ein , daß
Schaub nach kurzer Zeit verstarb, eine zahlreiche
Familie in großer Not hinterlassend. Auf
Verlangen des schweizerischen Bundesrates wurde
Bohrer vor das Schwurgericht Mülhausen gestellt,aber in der Verhandlung am 2 . Februar frei¬
gesprochen . Auch die von der Witwe des Getöteten
geforderte Entschädigungssumme wurde nicht be¬
willigt . Auf diplomatischem Wege wurde nun der
Fall wieder aufgegriffen und die zwischen der deut¬
schen und schweizerischen Regierung gepflogenen Ver¬
handlungen sind in den letzten Togen zu einem für
die Hinterbliebenen des Getöteten günstigen Abschluß
gekommen. Die deutsche Regierung hat sich erboten,
falls von der Schweiz Gegenrecht zugesichert wird,aus Bllllgkeitsgründen den Hinterbliebenen Schaubseine Entschädigung von 3000 -4t zu bewilligen.

Paris , 18. Okt . (Eig. Drahtbericht.) Marseiller
Reeder und Kaufleute erhielten die Mitteilung , daß
die Kommissäre des Schwarzen Meeres --
sich weigerten , Ihnen Waren auf Schiffen mit
österreichischer Flagge zu verfrachten.

Paris » IS . Okt. (Eig . Drahtbericht.) Aus Al¬
gier wird gemeldet, daß dort 4 griechische
Torpedobootszerstörer gegenwärtig Koh -
len einnehmen und sich zu unverzüglicher
Abfahrt bereit hatten.

kleines Aenlllelon. ,
Der Tod der schwarzen siamesischen Zwillinge. ^

Au» Neuyork wird berichtet : Millie , die eine von
den siamesischen Zwillingen Millie und Christine,
ist am Mittwoch in ihrem Heim bei Whitewill, Ohio ,
gestorben, und ihre Schwester Christine, die sie um
einige Stunden überlebte, folgte ihr dann auch in
das Reich des Schattens . Die schwarzen Zwillinge
haben ein Aller von rund 60 Jahren erreicht . Sie
erblickten noch zur Sklavenzeit das Licht der Welt,und da sie Negerinnen waren , ließ sich der Besitzerder Eltern die schöne Gelegenheit nicht entgehen und
verkaufte die Zwillinge für 160 000 -4t zu Aus¬
stellungszwecken . Als sie einige Jahre später In
Philadelphia ausgestellt waren , wurden sie gestohlen ,und der Besitzer erfuhr jahrelang nichts von seinen
kostbaren Zöglingen . Erst später gelang es ihm, die
Zwillinge in London ausfindig zu machen und wie¬
der zu erlangen . Seitdem wurden sie jahrelang i»
Amerika und in Europa ausgestellt.

Millie und Christine konnten in der Tat als eine
einzigartig grausame Laune der Natur betrachtetwerden . Im Gegensatz zu anderen siamesischen
Zwillingen bestanden sie nicht aus zwei zusammen¬
gewachsenen Körpern : sie hatten zwar zwei Kopseund vier Beine, aber nur einen gemeinsamen Rumpf.
Ihre Charaktere stimmten seltsam überein, sie hatten
dieselben Abneigungen und dieselben Sympathien ,aber trotzdem kam es zwischen den Zwillingen manch¬
mal doch zu Meinungsverschiedenheiten. Sie zogen
durch die Well, wurden von Tausenden von Neu¬
gierigen bestaunt und erregten bei Aerzten, Ana¬
tomen und Biologen lebhafte Diskussion . Aber sie
beschränkten sich nicht darauf , sich für Geld aus¬
stellen zu lassen , sie traten auch auf der Bühne aus,
tanzten , sangen Duette, und es war ein unheimlicherAnblick, diese beiden Geschöpfe zu sehen, die das
Schicksal so hilflos zusammengeschmiedet hatte . Mit
einer Mischung von Grauen und Mitleid wurde man
dann Zeuge, wie der eine Kopf nach rechts - gewandtmit jemanden sprach, während der andere Kops mit
einem Vierten eine Unterhaltung führte.
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Ltatt besonderer Anzeige.
bleute vormittag 10 Obr entsckliet nscb kurzem Krankenlager mein

lieber Oatte, unser guter Vater, Lobn, kruster unst Lcbvvager

/ ^U§ U8l Lckmitt , >Virt
m ^Iter von 37 Satiren .

Karlsrube, clen 15. Oktober 1012 .
Im blamen 6er tieftrauernsten blinterbliebenen :

kv8L Lckmitl nebgl Kinster .
frsu 1.uclwi § Sekmitt >Vibve.

Oie Leerttigung tinttet am Oonnerstag, tten 17 . Oktober, nacbmittaxs 3 Obr, von
6er krieckkokkspelle aus statt, krauerkaus : verrlerstr . 28, „Tum Köllenbei-xer".
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Lilligat « untt »nxsnekmst « Dr-
Liaobung .

Lauptäspot : O11II » Sk VI « »,
Loki., L.äl «rstr . 17. 1?sl . Xr. 1142.

Mostäpfel ,
frische Wiirttemb ., prima Qualität ,
zu haben in der Käserei Wacker,
Lameystr . 25, Mühlburg . Desgl .
Apfelmost, gar , rein , p . Ltr . 18Z .

Wenn Sie
Ihre

Tapezier und
Polsterarbeiten

sow. Neuanfertigungen v. Betten ,
Polstermöbelnund Dekorationen
vergeben, so empfiehlt sich bei
billigster und reellster Bedienung
Albert Däggelmann,
Tapezier u. Dekorateur ,

Douglasstraße 2V.
NL . Mache besonders auf die

beim D . R -P -A . gem. Draht-
gurtung„ Fertex " aufmerksam .
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reiobs Letsüigung.
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Keke Mstten mehr.
In meiner

MsttmertilgWSlNlstlllt
werden Motten , Holz¬
würmer , Wanzen und
andere - Ungeziefer nebst
Brut in Möbeln, Betten,
Teppichen rc. unter Garantie
vermittelst chemischer Gase ,
ohne daß Stoffe, Holz und
Politur irgend welcheBeschä¬
digung erleiden , radikal ver¬
nichtet.

Ernst Telgman « ,
Adlerstr . 4. Teleph . 2244.
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Slslldsii kreunlllleb,
Laisvrstrasse 185 .

Damenhüte
werden chic u. elegant garniert,
ältere modernisiert . Großes
Lager in Hüten und allen Putz-
Artikeln . Billige Preise .

E . E . Lastmann ,
Kaiserstraste SS5 I » .

8eklorsersi
V0U

DIsx l-LNgv , Ltökamöustr . 21 ,

smpbedlt sieb im ^ nkortigev von
Soklo » » snsrd « it « n ,

^ vbringon nebst ttoparaturon von
lursvliliskero aller 8>stsms

sovis kilr
kepsrstures aller ^ rt.

kinmiiiiUW .Zlleiiiii
"

E7

>Vir erfüllen biermit 6ie traurige
pflickt, 6ie verekrl. ^1i1§Iie6er von
6em blinscbeiäen unseres Isn§-

jakri^en aktiven Mitzlie6es Herrn

8 «rlri
>Virt rum Köllenberxer

in Kenntnis ru setren .
Oie 6eer6i§un§ linstet am Donnerstag, sten

17. Oktober , nsckmittags 3 Okr von ster ssriestbok-
kspelle aus statt. >Vir ersucken um raklreicke
Beteiligung . Zusammenkunft ster Herren Langer
vor ster Kapelle.

Vvi » Vonslanil .

Bmtleiite

Art Z « »t » btttk »

s Menmittel s
vr . Vsiurvieds Hlotlsoatlltzr

io klascdeo L 1.25, 2.—, 3 .50, k.-
Lsrställdsr ru LotlvoStllvr ,
0 » rupbor , Xap1 »t1i » U^

Insektlsnpulvtzr
Viililterzlieiiiiek'rdik IHottenmni

WanzewM
Grylloliu
Zacherli ,
Thnrmrlh ,
Zirpili »
Patchonlh
Tabakstari
Holzwur »

Tinktm
Jnsektenpulverspritze », Motte»
schutztafeln , Persia - Camphori »,FtiegenvertilgnngSmtttel .

Llk'okkullaekv !
in allen beliebten moäsrnen karbso.

L Üu1^ ä8ettk m
für Last -, kanama -, Ltrob - uoä

kilr -Hüts ,nnsebääliob u . xiktkrsi, koket 25 I
2nr

kl6I'- l(0N86I'VI8NUNg
vwpkebl«

nnä k»» n» nto >
mit Qvbranobsanweisnnx .

ü
'
80553t3wüi. 'W- M ll0tÜk5588l,

litt I stoli. pssteivet
Orogkerrvssl . Laäiscber
kiokinstrumentenmacker

Karlsrube, Kaiserstr. 13L
ältestes 8per.-Oesckäst Latten»
Oexr . 1845 — Telepk . 2708.

/ ^ ! Ie ^ ngel - Ksnäls
in nur erstklassig. tjualitLtso ru

Original-kadrikpreiseo

Sport - keler ÜL .
'

?,
'

:
ttlrii , inl ! — ttrritt » cd »n »»rt».

kurzgesägt, von SV Zentner auf¬
wärts , per Zentner 1 frank »
Haus .
LijMrk Schwarzwälder ,

Karlsruhe -Rüpp urr .

Kegelbahn,
gute, ist noch an einigen Abenden
der Woche zu vergeben . Näheres
Blücherstratze 20 beim Hausmstr .

ParadieSbettenhanS :

wie RSste , Matratze « (einzig richtige
Zellenmatratzen , nicht mit minder¬
wertigen Nachabmnngen zu vergleichen),Kiffe», Oberdecken (u. a. nach dem
Wärmebedursns regulierbare Decken)
PlnmeanS rc. sollten Sie in Ihrem
Interesse nur in

Paradies - System
anschaffen. Denn es ist das erdenklich
Gesündeste , Zweckmäßigste, Beste (dabei
nicht teurer als gewöhnliche Bettsachen)
was existiert. SM " Betten schafft man
sich aber nur einmal an und da sollte
man das Zeitgemästeste nehmen .
Ansicht gerne gestattet. — Einzelne Teile.— Komplette Schlafzimmer. Fabrikpreise .— Versand franko .

Nmtzms MM . MlMe . S-Iseck . irr.

OeiZen - u . I-aulenbau
Lrstklassige Kepsratur-
vverkstätte, kackm . Leitung

:: Orööte ^ usvrakl ::
aller 8»lteninstrumente .

krim» 8siten : tteutscke , ital.
-Vlleinverk. tt . krr . „kricolore ".

Oer beste uott xestzottsst«
8port kür 3uop uvtt ^ Ir ist uvä

^ bleibt äa» Ssrttmin, « «» ,
wovon WLN sieb tLZlivk iw
kUvckniekodsit übsrrouxe »

^ kann.
1 Larte 10 Lartso

Llk. — .40 LIK . 3.—
100 Karten
LIK. 30.—

Im Ubensdoäürknisveromoiv-
^ rein ru 30 ktg .

IM -, » ellltt -. llödel - , M - uiul ilWI - küMm
MM » HiÄMMMi p» SW - null Slcdeideilirl eim » kMWm

Lckvsmm « , konstsrlsstlsr , Kokos -^ s » « n st «.

empkietilt
m

§rö6ler
-XU81VLllI

kmiIVogsI,W . II«
^ kürstenfabrik
4M rniecli ' lOkLpiLltr 4 )
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